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estländischen literarischen Gesellschaft 
in 2xeva[ 
z uv $ e i e r 
ihres 
siinszigjährigen Bestehens 
g e w i d m e t  
von 
der kurländischen Gesellschaft für Literatur und Runst. 
"Kurland ist bekanntlich sehr arm an gleichzeitigen historischen Aufzeichnungen; 
der Vorgang Salomon Hennings hat keine Nachfolge gefunden. Selbst die 
ruhmvolle Wechselreiche Regierung Herzog Jacobs hat keinen Zeitgenossen zu 
einer Geschichtsdarstellung angeregt. So sehr Kurland wahrend der herzog­
lichen Zeit in der Fülle der Staatsschriffen, Deduktionen und politischen Streit­
schriften die anderen baltischen Provinzen überragt, so weit steht es auf dem 
(Gebiete der eigentlichen Geschichtsschreibung hinter ihnen zurück. Um so eher 
kann daher jede bisher nicht bekannt gewordene Aufzeichnung eines Zeitge-
nossen über einen Abschnitt der Vergangenheit unseres Landes Anspruch auf 
Beachtung erheben. So beschloß denn der Herausgeber dieser Blatter, als er 
von dem Vorstande der kurlandischen Gesellschaft für Literatur und Kunst 
ersucht wurde, die Festschrift zur Feier des 50jährigen Bestehens der est­
landischen literarischen Gesellschaft zu übernehmen, und die Kürze der 
Zeit die Abfassung einer eignen Arbeit unmöglich machte, bei diesem festlichen 
Anlaß ein bisher ungedrucktes Schriftstück historischen Inhalts zu veröffent­
lichen. Brandts auf den folgenden Seiten abgedruckte Aufzeichnungen sind 
bisher von keinem unserer baltischen Literatoren erwähnt worden; weder 
Recke im Schriftstellerlexikon noch Winkelm an n, der in seiner Bibliotheca 
Livonine in dankenswerter Weise auch viele ungedruckte Schriften aufführt, 
wissen etwas von ihm. Daß Recke Brandts nirgend Erwähnung thut, ist um so 
befremdlicher, als er, wie wir weiter sehen werden, seine Schrift sehr wol ge-
kannt hat. Benutzt ist Brandt meines Wissens bisher nur von seinem jüngeren 
Zeitgenossen I. G. lveygand in dessen ungedrucktem Werke: Genealogische 
Tabellen sämmtlicher durchlauchtiger Hertzoge und Herzoginnen in Liefland, 
<£urland und Semgallen, wovon sich das Original in der Bibliothek der 
k. Akademie der Wissenschaften zu St. Petersburg befindet; eine alte Abschrift 
besitzt das kurländische provinzialmuseum. Der Hauptwert von Weygands 
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trockner Kompilation besteht darin, daß der Verfasser viele jetzt verlorene ge­
schichtliche Quellen benutzt hat, die er, wie eine genaue Vergleichung seiner 
Erzälung mit noch erhaltenen Schriftstücken lehrt, fast immer wörtlich, 
wenn auch nicht ohne mannigfache Versehen und Mißverständnisse, ausge» 
schrieben hat. 
€s ist wenig, was wir über Brandts Person und Leben wissen. Viel-
leicht war er in Mi tau, wo seit dem Anfange des XVII. Jahrhunderts mehr-
fach Bürger dieses Namens vorkommen, geboren. IDeygand') bezeichnet 
ihn als geheimen Kammerdiener und Silberwärter des Herzogs Friedrich Ka­
simir und sagt von ihm, er fei aller Orten von Jugend auf mit dem Herzoge 
gewesen und gereiset. Brandt kommt zuerst {<575 im Dienste des Prinzen 
vor; er richtete in diesem Jahre aus den Niederlanden ein Schreiben an die 
Herzogin Luise Charlotte, worin er ihr über die kriegerische Thätigkeit seines 
Herrtl berichtet. Die Stelle, welche aus diesem Schreiben mitgeteilt wird,'! 
ist leider in der Sprache ganz modernisiert. Obgleich in den chronologischen 
Angaben bei Mirbach große Unzuverlässigkeit herrscht, läßt sich doch als 
sicher annehmen, daß Brandt in jener Zeit bei dem Prinzen als Kammer» 
diener in Holland gewesen; daß er damals auch schon die Stelle eines Silber-
dieners eingenommen, wie Mirbach angibt, erscheint dagegen sehr zwei-
felhaft. Im September ^688 war noch Johann Christopher Liesmann 
fürstlicher Silberwärter, wie sich aus einem Schreiben des Herzog an den 
postdirektor pfannkuche ergibt.3) 1690 wird im Gefolge des Herzogs auf 
der Reise nach den Niederlanden ein Silberdiener ohne Nennung des Namens 
erwähnt/) IVeygand setzt dazu: Brandt, was wohl richtig sein wird. Brandt 
hat den Einzug und die Hochzeitsfeier des Herzogs in Berlin mitgemacht und 
beschreibt sie als Augenzeuge.5) Die Einzugsfeierlichkeiten in Goldingen und 
die Hoffeste in Mitau beschreibt er offenbar ebenfalls als Augenzeuge. Bei 
der feierlichen Bewirtung der Großzarischen Gesandtschaft Ende April 
hat er die Haupttafel gedeckt und beaufsichtigt und beim Abzüge derselben 
') 5. 503 d. Abschrift des Museums. 
-) bei Mirbach Briefe aus und nach Kurland I, 95. 
3) Mitteilung des Herrn £. Arbusow. 
4) 5. 2 dieser Schrift. 5) 5. 6, wo es heißt: wir katnnen, wir waren nahe. 
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Dukaten zum Geschenk erhalten.') Bei dem Leichenbegängnis des Herzogs 
im ZlTai ^698 hat er das Castrum doloris angeordnet/) Als die verwitt-
wete Herzogin Elisabeth Sophie am Januar J70J nach Königsberg reifte, 
begleitete sie Brandt als Rammer- und Hoffourier.2) prinz Ferdinand er­
nannte ihn darauf zum Küchen- und Silbermeister in Mitau, was er bis 
zum |9. juli \70} blieb.3) Nach der Einnahme Mitaus durch die Schweden ist 
Brandt dann, wie Weygand angibt, schwedischer Postmeister geworden; warum 
die Wahl zu diesem Amte grade auf ihn gefallen und was ihn bestimmt hat 
in den Dienst des Landesfeindes zu treten, ist dunkel. Weygands Angabe 
wird durch eine Notiz des fleißigen Sammlers j. H. Woldcmar bestätigt, 
wornach Brandt J[70V und \7\2 als Postmeister vorkommt, und wenig-
stens für das Jahr 17U ist es mir gelungen eine urkundliche Bestätigung 
dieser Mitteilung in einem ungedruckten Schriftstück zu finden, worin vom Post-
meister Brandt die Rede ist. Jede weitere Nachricht über sein Leben und 
über die Zeit seines Todes fehlt. Wahrscheinlich enthält das alte herzog-
liche Archiv noch manche Nachrichten über Brandt, aber bei dessen gegen­
wärtiger Unzugänglichkeit muß man sich mit der Hoffnung begnügen, daß 
das vorliegende spärliche Material später einmal daraus ergänzt und ver­
vollständigt werden wird. 
Brandt hat das, was er erzählt, wie man leicht erkennt, gleich nach 
den von ihm beschriebenen Ereignissen niedergeschrieben. Er betrachtet die 
Dinge ganz vom Standpunkte des Kammerdieners; die Äußerlichkeiten des 
Hoflebens, Hoffeste, Trauerfeierlichkeiten, der Reichtum und die pracht des 
fürstlichen Hauses find der Gegenstand seines Interesses und er berichtet über 
sie mit Genauigkeit und Behagen. Mitten hinein in die Ereignisse des fürst-
liehen Alltagslebens fällt ein Begebniß von weltgeschichtlicher Bedeutung, der 
Durchzug der Großzarischen Gesandtschaft durch Kurland, in deren Gefolge 
pcler der Große seine denkwürdige Entdeckung?- und Bildungsreise nach dem 
Westen unternahm. Brandts Bericht über den Aufenthalt dieser Gesandt­
schaft in Mi tau, wenn er auch nur Äußerliches meldet, ist doch recht bemer­
kenswert. Brandts Aufzeichnungen stellen uns die prunkvolle Hofhaltung 
Friedrich Casimirs, den ganzen Glanz des Kettlerschen Herzogshauses noch 
einmal kurz vor der völligen Vernichtung lebendig vor Augen und am Schlüsse 
') Beilage IV. 2) 5. 23. :1) 5. 34. 4) S. 55. 
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seiner Erzählung sieht man schon das Unheil über Aurland hereinbrechen, 
das die Herrlichkeit des Hauses Kettler für immer zerstörte. Für die Ge­
schichte der herzoglichen Familie wie für die Kulturgeschichte, für die Kenntniß 
der Familien des kurländischen Adels so wie für die Personalkunde überhaupt 
bieten Brandts Aufzeichnungen reichen Stoff. Obgleich diese Geschichts­
quelle bisher in ihrer ursprünglichen Form unbekannt gewesen ist, so sind 
doch einzelne Stücke daraus dem Inhalte nach bekannt geworden. Aus 
Weygand, der feine Lebensbeschreibung Herzog Friedrich Casimirs größten­
teils aus Brandt genommen, hat namentlich Cntfe im Anhange zum 
ersten Bande feiner Geschichte Kurlands unter den Herzögen mehrere Ab­
schnitte abdrucken lassen, die ganz auf Brandt zurückgehen. Auf eine voll­
ständige Nachweisung der vielen in dieser Schrift vorkommenden Namen 
konnte es bei der Veröffentlichung nicht abgesehn sein, dafür würden auch 
die vorhandenen Hilfsmittel nicht ausgereicht haben. Nur die Lebensver­
hältnisse der höhern Hof- und Landesbeamten wurden, so weit es möglich 
war, in den Anmerkungen kurz erläutert. Außerdem sind dem Texte, wo es 
zum Verstandniß desselben erforderlich schien und das Material sich grade 
darbot, Noten hinzugefügt worden. Für mehrfache Nachweisungen bin ich 
Herrn L. Arbusow zu aufrichtigem Danke verpflichtet. 
Das Original der Aufzeichnungen Brandts hat sich, wie es scheint, 
nicht erhalten, wenigstens ist es mir bis jetzt ungeachtet aller Bemühungen 
nicht gelungen es zu entdecken. Für die vorliegende Ausgabe sind 2 Hand­
schriften , beide leider aus späterer Zeit, und eine neuere Abschrift benutzt 
worden. Die eine, die dem Abdrucke zu Grunde gelegt ist, befindet sich in 
meinem Besitz. Sie ist etwa um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von 
einem nicht sehr kundigen Schreiber geschrieben, da er häufig — n und —r in den 
Endungen der Wörter verwechselt, manches Wort nicht recht hat lesen können 
und, wenn auch selten, einzelne Worte ausgelassen hat. Eine zweite Hand­
schrift, die bedauerlicher Weise aber nur Fragment ist, besitzt das kurländische 
provinzialmuseum. Sie ist wol noch später als die erste geschrieben, ihr 
fehlen Anfang und Schluß und auch in der Mitte sind einige Blätter ver-
loten gegangen. Endlich hat j. Fr. Recke eine vollständige Abschrift von 
Brandts Aufzeichnung angefertigt und dem 3leu Bande seiner Materialien 
zur Geschichte von Kurland, die sich auf der Dorpater Universitätsbibliothek 
befinden, einverleibt. Leider hat er sich nicht strenge an den Wortlaut seiner 
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Vorlage gehalten, denn die Sprache des Autors ist bei ihm völlig modernisiert, 
nicht selten hat er dem schwerfälligen Satzbau Brandts nachgeholfen und an 
einzelnen Stellen den Text ohne Weiteres verbessert. Es ist deswegen manch-
mal schwer zu entscheiden, ob einzelne Abweichungen seines Textes von den 
andern Handschriften auf das von ihm copirte Manuscript zurückgehen oder 
auf Reckes Rechnung zu setzen sind. Für die Tonstituirung des Textes konnte 
daher von seiner Abschrift fast gar nicht Gebrauch gemacht werden, nur 
zur Feststellung der in beiden Handschriften bisweilen undeutlich geschriebenen 
Namen konnte sie mit Nutzen herangezogen werden.') In Orthographie 
und Interpunktion, die bei Recke ebenfalls ganz modernisiert sind, herrscht in 
den Handschriften völlige Regellosigkeit, sie geben darin wol das Original im 
Wesentlichen treu wieder. Die Hauptwörter haben fast immer kleine, die 
Perba große Anfangsbuchstaben, dasselbe Wort wird bald nach einan-
der verschieden geschrieben. Von Interpunktionszeichen kennt Brandt fast nur 
das Komma, das dann aber auch von ihm verschwenderisch beinahe nach 
jedem dritten Worte gesetzt wird. Von seiner Schreibweise gibt die im Ori-
ginal erhaltene Supplik an den Herzog (Beilage IV) eine deutliche Vorstellung. 
Um dem Leser das Verständnis der Schrift zu erleichtern, habe ich mir beim 
Drucke 2 Abweichungen von den Handschriften erlaubt. Erstens haben alle 
Substantiva große und alle Zeitwörter kleine Anfangsbuchstaben erhalten und 
zweitens habe ich am Schlüsse der Sätze einen Punkt statt des Kommas ge­
setzt so wie die Fülle der Kommas etwas eingeschränkt. Im Übrigen ist an 
dem handschriftlich überlieferten Text nichts geändert worden, so schwerfällig 
und zuweilen bis zur Unverständlichkeit ungelenk er auch ist. Genauere Er­
wägung hat mir auch bei den der Verbesserung am meisten bedürftig schei-
') Man könnte auf die Vermutung kommen, daß weygand für den ersten Abschnitt 
der Aufzeichnungen Brandts, bis zur Brautwerbung in Potsdam, der im Verhältnis zu 
den spätem auffallend kurz und abgerissen gehalten ist, ein ausführlicherer Text als ihn 
meine Handschrift bietet, vorgelegen habe. (Er zält nämlich nicht nur die Orte, durch 
welche die Reisen gingen, viel genauer auf, sondern er gibt auch von allen Personen des 
herzoglichen Gefolges, selbst von den Dienern und Lakaien, sorgfältig die Namen an. 
woher sonst sollte er diese ganz gleichgiltigen Angaben her haben, zumal da er im 
Übrigen ausschließlich Brandt folgt? Die Entscheidung dieser Frage könnte nur die Auf-
findung einer gleichzeitigen Handschrift bringen; Recke hat jedenfalls keinen vollständigeren 
Text gekannt. 
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nenden Stellen immer wieder die Überzeugung gegeben, daß Brandt wahr-
scheinlich so unklar geschrieben, wie die Handschriften überliefern. An einigen 
wenigen Stellen, wo von den Abschreibern offenbar ein Wort ausgelassen ist, 
habe ich das leicht zu ergänzende, von eckigen Klammern eingeschlossen, in 
den Text gesetzt. Man darf beim Lesen dieser Aufzeichnungen nie vergessen, 
daß viele scheinbare Verstöße gegen die Grammatik und mannigfache Ab-
weichungen von dem hochdeutschen Sprachgebrauch aus dem Niederdeutschen, 
das gewiß auch Brandt im täglichen Leben gesprochen hat wie die meisten 
Rurländer seiner Zeit, zu erklären sind, so z. B. die regelmäßige Anwendung 
der Endung —en für den Dativ bei Adjektiven und dem Artikel. Auch 
wird man nachsichtiger Über die Unbehilflichkeit, mit der der fürstliche Ram-
merdiener die Sprache handhabt, urteilen, wenn man sich vergegenwärtigt, wie 
verworren, ungelenk und ungrammatisch in damaliger Zeit selbst ein hochge-
stelltet Mann wie der Oberhauptmann Sacken schrieb.1) Danken wir viel­
mehr dem wackern Brandt, daß er, obgleich ihm die Führung der Feder 
nicht leicht wurde, vieles von dem, was er erlebt, aufgezeichnet und so der 
Nachwelt überliefert hat. 
ITtitau, 7. ITIai (892. 
') Sein Schreiben ist genau nach dem Original ohne jede Veränderung in der 
Beilage V abgedruckt. 




so bey der 
vermälung feines gnädigsten Fürsten und Z}ernt 
erzogs Friedrich Casimir 
und anderen Gelegenheiten 
beobachtet worden. 
cn 20 ZHay ^689 gierig Herzog Friderich Casimir von ZRitau über 
Breslau nach Carlsbad, wo er deu 26'°" Iunii anlangte und bis den 
28tcn Iulii blieb. In sein Gefolge befanden sich j) der Hofmeister von Botz-
heim1), 2) Cammerjunker Holde, 5) Rath Ruprecht2), 4) Secretarius Sibrnrtd3), 
5) die Pagen öuszizki und lüringo, 6) Kammerdiener Cichenjruchs4), 7) Quar= 
1) Johann Casimir von Botzheim cntftammtc einem alten Adelsgeschlechte des 
Elsasses. Er war (676 Amtmann von Neu-Rahden, wird (68t Rammerjunker genannt, 
erscheint (689 als Hofmeister des Herzogs, (698 ist er Hofmeister der Herzogin Wittwe. 
t jo. Februar (705. Schon von Herzog Jacob wurde er mehrfach zu diplomatischen 
Unterhandlungen verwendet, so (676 nach Berlin gesandt. A. Seraphim, Aus Rurlands 
herzogl. Zeit 5. (85. lt>8( ging er wieder nach Berlin und dann nach Heidelberg, ebenso 
wurde er von Friedrich Casimir (68<t wegen piltert nach Berlin gesandt. In einer Re. 
lation der Oberräte über die Allodialgüter vorn Jahre,698, verfaßt nach dem Tode Herzog 
Friedrich Casimirs, im Archiv der kurländischen Ritterschaft, findet sich über ihn Folgendes: 
Die Oberräte erklären, sie hätten dem Hofmeister Botzheim das Gut Granteln (im 
Eckauschen Kirchspiel) zu sein und seiner Ehefrau Lebtage verschreiben müssen und geben 
als Grund dafür an: „weil Botzheim ein alter Diener, der ofstmahls in Gesandschafft 
verschicket und nun einige Jahre her die Hoffmarschalls Stelle auch, wie er sagt, mit 
Besetzung des Seinigen vertreten, wofür ihm der gottseelige Herr, weil er ihm keine 
Gage davor gegeben, eine Gnade versprochen und sonderlich, da er und seine Frau schon 
abgelebte Leute sind, derowegen wir darauff Reflection gemachet". 
2) Michael Ruprecht war (68t Sekretär des Prinzen Alexander, wurde (686 nach 
dessen Tode Rat Friedrich Casimirs und erhielt (695 von K. Leopold I den Adel. I. 
Döring in den Sitzungsberichten der kurl. Gesellschaft für Literatur und Kunst (889 S. 7, 
8. A. Seraphim a. a. V. S. 20?. 
3) wol identisch mit dem <£. Siebrand, der (688—(689 aus Berlin an den Herzog 
Berichte geschrieben hat. vgl. auch A. Seraphim a. v. Gct. S. 2<*( Not. (. 
4) Jacob Lichenfuchs war vorher Kammerdiener des Prinzen Alerander und erhielt 
ein Legat in des Prinzen Testament (686. A. Seraphim S. 2(9. 
tiermeister Beckmann, einige Reuter, 2 Köche, 4 Laquais, 2 Leibkutscher, des 
Secretaren Diener, ^ Bagagen-Kutscher und 2 Reitknechte, in allen 27 Per-
fönen. Die Rückreise ging durch Francken über Hoff, Cronau, Coburg vorbey 
Fulda, ZHarpurg, Siegen, Franckfurt, Hanau, Cassel, Northeim, Magdeburg, 
Berlin und von da über Königsberg nach ZtÜitau, wo Se- Durchlaucht den 
2^ Jan. ^690 zurück anlangten. 
Den \7 ZTTay 1690 traten Höchstdieselben die andere Reise an, den 29 durch 
Königsberg, den 2 junii in Danzig, Berlin, \7 Wittenberg, den in 
Carlsbad. Das Gefolge bestand aus ^6 Personen worunter Baron Ktiigge, 
Cammerjunker Pietinghoff, Rath Ruprecht, Cammer-Secretar Orth, Cammer-
diener IDringo, die pagen Rchizki'), Karp und Dietinghoff, 2 Reuter, 
2 Trompeter, ein Büchsenspanner, 4 Hauboystcn, ein Silberdiener, n Caquais, 
2 ZNarschall-Laquais, | Cammerjunker-Laquai, 4 Kutscher, 4 die bey der 
Bagage. Au Carlsbad kamen noch nach Major Eschert und Kammerdiener 
Ca Fontaine nebst dem Jäger pistorius. Den 29 Iulii retfete Se. Durch­
laucht wieder von Carlsbad aus über Leipzig, Halle, Merseburg, Auedlin-
bürg, Halberstadt, [nach] Hamburg, wo sie den \2 September anlangten, und 
von da gingen sie den ^ Januar \6ty\ nach ZNinden und Herforden, wo Dero 
Prinzessin Schwester Charlotte Louise Äbtissin war2), ferner über Utrecht und 
Leyden nach den Haag, wo damals der König von England, der Churfürst 
von Bayern, von Brandenburg nebst noch mehren Fürsten, 333) an der Zahl, 
beysammen waren. Sie langten den \8 Februar an und nachdem Sie sich 
daselbst nach verschleimen Touren, so sie nach Amsterdam und andern Städten 
gethan, bis zum 2le" April aufgehalten hatten, fingen Sie den 2 April wieder 
an Dero Rückreise über Utrecht nach der Mark Brandenburg. 
*) tüeyganb nennt den Pagen beide Mal Reßizky. 
2) Seit 1688, 20. Juni. 
3) Weyzand 5. 3\6, zählt sie alle einzeln auf und gibt dabei an, auch Prinz 
Ferdinand von Curland sei dort gewesen. 
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Nachdem des Herzogs Durchl. auf Dero Rückreise aus Holland den 
April zu Spandau angelanget und daselbst von den President 
v. Danckelmann das Jawort zur Vermählung mit der Prinzessin Elisabeth 
Sophie1) erhalten2), so ward die öffentliche Anwerbung durch den Hof-ZNarschall 
Baron v. Mnigge3) der zu solchen Ende nach Berlin von Spandau abgesandt 
worden in folgender Rede gethan. 
D u r c h l a u c h t i g  s t  e r  C u h r f ü r s t  
G n ä d i g s t e r  H e r r  
Daß Aönigl. Cuhr und Fürst!. Häuser sich allewege aufs Kräftigste 
angelegen sein lassen, durch auswärtige hohe Allianzen und eheliche Ver­
bindungen ihre eigene Wohlfahrt zu stabüiren als auch die Glückseeligkeit 
Dero Lande fest zu setzen, solches ist von sich selbsten bekannt. N)an nun 
mein Gnädigster Fürst und Herr sich anitzo auch in solchen Stande befindet, 
daß er billig dahin bedacht sein muß, wie Er durch eine neue und hohe 
Alliantz sowohl seine eigene persohn vergnügen, als auch sein gantzes 
Landt und getreue Unterthanen damit erfreuen möge, so niint Er seine 
Zuflucht zu Ew. Cuhrfürstl. Durchl. Hohen Gnade hertzlich wünschend und 
verlangen! mit diesen weit berühmten Enhr-Hause Brandenburg die schon 
angestamte Verwandschaft 4) durch neue Heyraths Alliantze zu befestigen. 
1) Elisabeth Sophie, Tochter des Kurfürsten Friedrich Wilhelm und der Herzogin 
Dorothea von holstein-Glückslmrg, mar 2,. März ,67^ geb. f 17<*8 22. November als 
mitttue des Herzogs (Ernst Ludwig von Sachsen-Meiningen. 
2) Dom ,7. April, Cöln an der Spree, sind auch die Ehepakten datiert. 
3) Maximilian Friedrich Freiherr v. Kuigge war zuerst Abgesandter des Landgrafen 
von Hessen-Homburg, des Schwagers von Friedrich Casimir, am Hofe zu Mitau. Er ver­
malte sich ,683 mit Anita Sibylla v. d. Recke aus Neuenburg, war ,682—1699 pfandbesiyer 
von Mesothen, erscheint von ,690—1694 als Hofmarschall Herzog Friedrich Casimirs und f ,72V 
4) Herzog Wilhelm, Friedrich Casimirs Großvater, war mit der Tochter des 
zweiten Herzogs von preufjeu, Albert Friedrich von Brandenburg, Sophie, geb. z,. März 
,582, f 2-5. November,6|o, vermalt. Herzog Jacob hatte sich ,6<*5 mit der Schwester des 
großen Kurfürsten, Luise Charlotte, f ,8. August ,676, verheiratet. 
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<£s hat demnach Ew. (Ehurfürftl. Durchl. Hohen Gnade, mit welchen sie ihme 
von Jugend auf zugethan, nebst denen Vollkommenheiten der Durchl. Marg­
gräfin Elisabeth Sophia, Dero Prineeffinen Schwester, Durchlaucht bewogen 
mich allhie vor den gnädigsten Augen Ew. Ehurfurstl. Durchl. erscheinen 
zu lassen umb durch öffentliche Anwerbung, welche ich hiemit in Unterthänig-
keit verrichten solle, ein gewisses Zeugnis der princessin Intention zu geben, 
in unterthanigsten Vertrauens Ew. Churfiirstl. Durchl. werden solches meines 
gnädigsten Herrn sehnliches Verlangen, in gnädigster Eonsideration ziehen, 
Dero gnädigsten Eonsens ertheüen und ihme in Dero prineeffinen Schwester 
Durchl. Hohe Gnade und Affection kräftigst recommandiren, damit Er von 
Ew. Chutfürftl. Durch!, sowohl als Dero princefftnen Schwester Durchl. in 
würfliche und höchstv er langete Heyraths-Allianz ,nöge angenommen werden. 
IPie nun meinen Gnädigsten Herrn kein kräftigers Zeichen Ew. Churfürstl. 
Durchl. Hohen Gnade Fan gegeben werden, als hoffe in Nahmen meines 
Gnädigsten Herrn, mit solchen gnädigen und angenehmen Declaration von 
Dero gnädigen Augen gelassen zu werden, womit ich denselben erfreyen 
könne, die nichts mehr verlanget, als vor solche Gnade Lebenslang feinen 
(Eyffer und dieße1) gegen Ew. Churfürftl. Durchl. Hohen Familie und Dero 
gantzen (Lhurfürftl. Haufe an den Tag zu geben. 
Den 20 Aprill geschah die Einholung in Potzdam und sind allda 
verblieben bis den 25. in Berlin, allhier ward der Einzug folgender gestallt 
vollen zogen: 
\) fuhren 50 ledige Kutschen 
2) fuhren die Geheimbte Käthe 
3) folgeten 2^ Hand-pferde aufs Köstlichste mit Gold und Silber bor-
dirten Decken. 
i) hier fehlt in den Handschriften das Substantiv, ebenso in Reckes Abschrift, oder 
ist dieße verschrieben etwa für „Fleiß e" ? 
folgten die Trabanten, 500 Pferde in 5 Compagnien getheilt, { Comp. 
Braunen, \ Comp. Grauen, { Comp. Rappen, selbige waren eben-
falls mit Gold und Silber dergestalt mondiret, daß fast kein prächtiger 
Guarde kau gesehen werden. Hierauf 
5) folg eleu 56 Pagen, vor welchen der Pagen-Hof-Meister, Herr Räpchen, 
herritt, alle mit Spitz-Ruthen in der Hand und steifen Stiebein ver­
sehen. 
6) Hierauf folgeten \2 Trompeter und \ Heer-paucker, alle silbern 
Trompeten und Paucken. 
7) Ritt der Hof-Marschall nebst allen Hof-Cavalleren. 
8) folgete der Ober-Hof-Marsch all Herr v. Runtern*) und unser Hof-
Marfchall Herr Baron v. Kutgge nebst noch alle Cammer-Herrn. 
9) folgeten wieder ^2 Trompeter nebst ein Heer - paucker, ebenfalls mit 
silbern Trompeten und Paucken. 
JO) Hierauf folgeten Jhro Durchl. Marck-Graf Philipp2), jhro Durchl. 
Marck-Graf Carl3), Jhro Durchl. unsere gnädigste Herzogin Herrn 
Gebrüdere Durchl., ungleichen Jhro Durchl. Fürst von Anhalt-Dessau 
Churfürstl. Brandend. Statthalter über Berlin4), alle zu Pferde. 
U) folgete die Churfürstl. Kutsche, tvorinnen Jhro Durchl. mein gnädigster 
Herr nebst Jhro Churfürstl. Durchl. fassen. Selbige Kutsche war ein 
und auswendig mit rothen Sammit überzogen, und gantz mit Gold 
und Silber an Statt des Mahlwerks bordiret, neben her gingen 
56 Churfürstl. Laqaiyen. 
!) So lautet der itamc in beiden Handschriften, auch bei Recke. <£s muß aber 
zweifellos Rautern heißen. Die Rauter ober Rautern sind eine alte preußische Familie. 
Dem hier gemeinten Gberhofmarschall Wilhelm Albrecht von Rauter hat Christian 
Bornmann, der Mitauer Dichter, ein Epigramm gewidmet, Epigrammatum Pars l, lib. z, ^z, 
worin er ihn als Gesandten des Kurfürsten von Brandenburg am kurländischen Hofe feiert. 
2) Philipp Wilhelm, Stiefbruder des Kurfürsten Friedrich III., geb. ,669 Mai, f v?lV 
• 
a) Carl Wilhelm, ebenfalls Stiefbruder Friedrich III., geb. ,672 26. December, f *695. 
4) Johann Georg f 1693 \7. August, der Vater Leopolds, des alten Desfauers. 
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12) folgete meines gnädigsten Herrn Staat-Kutsche, welche ebenfalls prächtig 
genug anzusehen war. 
'Eilte halbe Meile von Berlin hatte sich die Stadt in recht schöner 
Ordnung gestellet, hierauf fuhren sie fort, als wier nun nahe, ohngefehr 
eine halbe Viertel Meile von der Stadt kamen, cannonisirten die Stücke von 
den Wällen, daß die Kugell von drey Basteyen alle über die Kutsche flohen, 
denn selbige Stücke dahin gerichtet wahren. Als IDier nun an das Stadt 
Thor, die Leipziger Pforte gen an dt, fahmen, stunden allda 2H Trabanten 
mit großen vergüteten Bardisahnen von Corporate zu Fuß angeführet, welche 
die Kutsche, alwo die Hohe Herrschaft saßen, durch die Stadt bis im Schloß 
von beydeu Seiten schlüßend begleiteten. Jtt der Stadt hatten die Bürgerschaft 
von beyden Seiten die Straßen geschlossen. 3n der breiten Straßen, deicht 
an daß Schloß Thor, stunden 2 Regimenter wohl mondirter Soldaten, auf 
den vordersten Schloßplatz stunden die 5 Compagnien Trabanten, gedachte 
Trabanten, wurden von den General JXXmgenheim angeführet, auf den 
innersten platz stunden die sämtl. Gehcimbte Räthe, nebst allen Cavalieren 
und 24 Trompetern, in recht schöner Ordnung, welche die Hohe Herrschaft 
biß in die Zimmer, die kleine Schnecktreppe hinangeführet, nachmahls ward 
die Brandenburgische Salve von alda befindlichen Soldatesqve und Trabanten 
zu dreyen mahlen gefeyret. 
Daß Hochfürstl. Beylager ward folgender Gestalt vollenzogen den 
29len Aprill. 
Erstlich ward der große Sahl über den Schloß-Thor aufs prächtigste 
mebeliret, im Sahl auf beyden Seiten der Thier stunden 2 hohe Pyramieden, 
gantz mit Silber bekleidet und voller brennender tDachs-Lichtern, aufgerichtet, 
unten an den Pyramieden stunden 2 Scheucke, neben eine Scheucke zur linken 
Hand stunden 24 Hof-Trompeter und q. Paucker, auf einen erhabenen Teatro 
auf beyden Seiten im Saal stunden 2^ große silbern Geridons; auf jedem 
stund ein Leichter mit 9 große weiße ZVachs-Lichter, in der Mitten vom Saal 
mar eine große Tappette von ohngefehr etliche 20 <£Uen lang und breit 
gedeckt. 
Nachmals wurde mein gnädigster Herr von Sl" Churfürstl. Durchl. und 
schon erwehnten drey Marg-Grafen, Ihro Fürst!. Durchl. Fürst von Anhalt 
ungleichen, alle geh einübte Käthe, Cavalieren, untern Geleite von 24 Trabanten 
mit ihren 23ar£>ifahnen unter wehrender Trompeten und Paucken Schall, 
eingeführt. Nachmals wurde auch die Durchlauchtigste Braut mit eben 
gleichen Ceremonien eingeführet, welche gantz über mit rahren Juwelen 
bekleidet mar, daß man auch das Zeig vom Kleide kaum sehen konnte, die 
Hochfstl. Schleppe vom Kleide, ward von 6 vornehmen Fräuleins, welche 
alle gantz weiß bekleidet, getragen. Hierauf empfingen die Hochfurstl. per» 
söhnen auf vorgedachter hingedeckter Tappete unter einen aufgerichteten Thron 
von den 0ber=Hof=p rebiger die Capitulation (sie!). 
Nach verrichteter Trau wurde auf erwehuter Tappete ein lange Taffei 
gedecket, an welcher vorberührte Herrsch äfft Hochfurstl. Durchl. nach der 
0rduung saßen. 
Gantz oben am Cnde saßen Braut und Breitigam Durchl., nebst der 
Braut saß die Churfürstin und Chur-printzeßin, nebst meinem gnädigsten 
Herrn saßen Sf- Hochfurstl. Durchl. der Marg-Graf Philipp und Carl, 
neben der Chur-Prinzessin Marg-Gras Alberts') und Ihro Durchl. Fürst 
von Anhalt. Die Tafel ward von beyden Seiten von denen 24 Trabanten, 
damit die Zufeher nicht sehr auf der Tafel dringen fönten, gefchloßen. Auf 
den vordersten Schloß=pIatze maren 30 Feldstücke gepflantzet, melche, als die 
Gesundheiten getrunken, 3 mal loos gefeyert murden. Unter mehrender 
Mahlzeit müften 2 Fräulein der Fürstl. Braut die Krohtte, meilen selbige 
sehr fchmer, halten. Nach verrichteter Mahlzeit gingen die Staats-Täntze an 
folgender gestalt: 
!) Albert Friedrich, geb. \t,72 V*. Januar, heiratete t?05 seine Nichte Maria Doro. 
thea, die Tochter Friedrich Casimirs und Elisabeth Sophtens und f (jsv 
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Erstlich tantzten \2 von den vornehmsten ZTTinistris vorher mit großen 
weißen Wachs-Fackeln, worauf alsdann die Fürstl. Personen; nach den Tantz 
wurden die Fürstl. Hochzeiter mit vorigen Zeremonien wieder in ihre Zimmer 
geführet, die Fürstl. Braut in der Braut-Cammer, Jhro Durchl. mein gnä­
digster Herr in einen andern Gemach, unweit einander. Nachmahls wurde 
mein Gnädigster Herr von 5r- Churfstl. Durchl. wiederumb mit ebenmäßigen 
Ceremonien in die Braut-Cammer geführet und weilen die Hochfstl. Braut 
schon ins Braut-Bett befindlich war, wurden 5e- Hochfstl. Durchl. mein Gnä­
digster Herr von 5r- Churfürstl. Durchl. zu ihr ins Bett gelegt in Beysein 
aller Chur und Fürstl. auch andern Hohen persohnen, der Vorhang vorn 
Bett wurde vou Sr- Churfürstl. Durchl. selbsten zugezogen. 
Im ausgehen wurden die Trompeter von 5V- Churfürstl. Durchl. befeh­
liget, vor die Braut Cammer Thier zu blasen. 
Nachmahls wurde von denen auf den Platz befindliche Feld-Stücken, 
wie auch von den Wällen rund umb die gautze Stadt loßgefeyert, die Stücke 
von den Wällen wahren alle kreutz-weiß über den Schloß gepflantzt, daß die 
Kugel alle bogenweiß über die Stadt flohen, daß Schüßen wehrete, bis der 
helle Tag anbrach. 
Der folgende Tag wurde ebenfals in allerhand Lustigkeit zugebracht, 
etliche Tage hernach wurde ein vortrefliches Feuer-Werck praesentirt und 
folgendes angezündet und gezeiget.-
Erstlich wurden auf den Platz 50 Feld-Stücke gepflantzt, welche gleich 
beym Anfange 5 mal loßgefeuret wurden. 
2. Wurden 2 große Palm-Bäume mit Lichtfeyer angezündet, zwei Fon-
taine, die Muscheln präsentirten, roth Feuer, der Fuß blau und anstatt 
des Wasser sprung ein gelbes Feuer über JO Fuß hoch. 
5. Wurde der Brandenburgische Adler und der Curische Löwe, in vielerley 
Farben-Feuer und mit einen Loorber-Krantz umgeben präsentirt. 
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Wurden 2 Hertzen von ungemeiner Größe präsentiret, in selbigen 
Hertzen wahren folgende Buchstaben zu sehen, in den ersten F,C,H, Z,C, 
nn andern E, S, M, Z, B. 
5. Pier hohe Pyramiden mit trefflichen Licht-Feuer. 
6. Zwischen 2 Pyramiden Zltars und Venus tri ziemlicher Größe. 
7. Auf den Wasser wurde eiu Schiff mit vielen Volcke angezündet, unweit 
den Schiff, auch aufs Wasser, lag der große Nepton, welcher ein 
schreckliches Feuer aus seinen Halse und aus seiner Forcke ein blaues 
Feuer warf, worbey sie die ganze Zeit, bey 6 Stunden lang, mit 
allerhand Lustbarkeiten, schönen Luft-Augeln, Raqvetten, Schwernter, 
Wasser-Angeln spielten. Imgleichen die Trompeter und P ander ließen 
sich die ganze Zeit herrlich hören, nachmals wurde wieder zum Beschluß 
mit denen alda befindlichen Feld-Stücken cannonisiret und fuhren die 
Hohe Herrschaften wieder nach den Schloß. 
Nli. Dieses Feuer-Werck war zwischen der Leibziger und Neuen 
Pforte präsentirt. 
Der Auszug aus Berlin ist wie der schon gemeldeter Einzug geschehen 
und haben Ihro Durchl. den May Anno ^69t die Rückreise nach Curland 
über Königsberg angetreten. Den \2 Iuly hielten dieselben Dero Einzug zu 
Goldingen folgender gestalt. 
\) Eine halbe Meile von Goldingen hatte sich die ganze Stadt nach 
folgender Ordnung gestelt und aufmarchiret. 
Erstlich ritten \ Comp. Bürger mit fliegende Standart. 
2) Folgte \ Comp. Dragoner von 80 Pferde starck, ebenmeßig mit ihren 
Fähnlein, diese wurden von den Herrn Alopmann angeführet. 
3) Folgete der Landt-Adel, über 60 Carrossen starck. 
4) Folgete \ Comp. Lehns-Reuter von ^00 Pferde, alle mit Colleten, von 
Herrn Rittmeister Carpen angeführt. 
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5) Die Jäger Compagnie, alle grün und Silber gekleidt, ebenmäßig mit 
einer grünen Standart, von Herrn Oberforstmeister Holde angeführet. 
6) Folgeten die Guarde zu Pferde, alle blau mit Silber und Gold bor-
direten Mänteln mondiret, bey 60 Pferde starck, alle Grauen. Selbige 
Comp, ward von Herrn Rittmeister Aosknll angeführet und von 
Herrn Cornet Aohlnuß geschlossen. 
7) Hierauf folgeten \2 pagen, welche von ihren Hofmeister Herrn Darsy 
angeführet wurden. 
8) Folgeten \2 Trompeter und \ Heer-Paucker. 
8) Die Herrn Oberräthe. 
9) Herr Hofmarschall Baron v. Anigge und alle Hof-Cavaliers zu Pferde. 
t0) 3hro Durchl. die prinzeßin Staats-Autsche 
U) Folgeten jhroDurchl. mein gnädigster Herr nebst IhroDurchl. der Hertzogin. 
\2) Alle Hof-Damen. 
\5) Folgeten Ihro Durchl. ledige Kutschen1). 
Auf den Schloß im Dor--piatz hatten sich der gantze Rath nach vor-
gemeldeter Ordnung'2) gestellt, im gleichen die Guarnison, untb das Schloß 
herumb waren bei 60 stück gepflanzt, welche alle zu Zen malen loßgefeyert 
wurden. Selbigen Abend wurde im großen Ritter Saal ein herrlich Mahl 
angerichtet und die ganze Ritterschaft tractiret. 
Anno \69( den 9,en (Dctober ward der Einzug in Mitau nach vor» 
erwehnter Ordnung vollenzogen, außer das eine Comp. Kaufgesellen sich 
allda mehr befanden. Andern Tages wurde ein schön Feuerwerck praesentiret 
und folgende Zeit in allerhand Lustigkeiten zugebracht. 
Anno ^692 den ^9 Iuly ist Printz Fridrich IDilhelni zur XDelt gebohren 
und den 7 August mit folgender Solenitaet getauft. 
>) weygand 5. 3(2—*>2\ fügt zu dieser von ihm fast wörtlich wiedergegebenen 
Schilderung des (Einzugs noch eine weitläufige Beschreibung der von der Stadt Goldingen 
errichteten Ehrenpforte. 
2) vorher ist darüber nichts bemerkt worden. 
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\) Xüarb auf den Schloßplatz von der Treppen bis nach der Schloß-
Kirchen ein brettern Gang verfertiget, welcher mit rohten Lacken 
ganz bekleidet, selbiger Gang war auf beyden Seilen von Dragoner 
mit fliegenden Fahnlein besetzt. Durch den Hochfurstl. Tafel Gemach 
die Treppe herunter bis an den Gange war ebenfalls mit rothen 
Lacken bedeckt, wobey die Gnarde Reuter bis an den Dragonern von 
beyden Seiten schloßen. Die Schloß-Kirche war ebenfals durch bis an 
den Altar mit rothen Lacken bekleidet. Auf den Platz stunden die 
Invantery in trefflicher Mondimng bey 500 Mann starck mit ihren 
Fähnlein und Spielwercke. ilmb 2 Uhr Nachmittage wurden die 
Hochfurstl. Gevattern in der Kirchen geführet folgender gestalt. 
^ Ging ein Marschall, der Herr Cammer Junker Grotthussen von 
Bergfried, mit ein silbern beschlagenen Stap. Darauf die fürstl. 
Gevattern und sämtliche Tavaliers von Hof wie auch der Land Adel. 
2. IPard in der Schloß Kirchen ein trefflich Mustc und nachmals die 
Tauff-p redigt gehalten, nach der Predigt ward der Hochfürstl. Täuff-
ling mit folgender Solcnitaet in die Kirche gebracht. Erstlich sämt­
liche Hoff Tavaliers gingen, 2 Marsch alle mit schönen silbern beschla­
genen Stähben, als der Hochwb. Herr Baron v. Knigge und der 
lügb. Herr Hofmeister von Botzheim. 
Der Hochfürstl. printz ward getragen von einer vornehmen Fräulein, 
von ztveyen vornehmen Tavaliers geleitet, wobey die Gnarde Reuter mit ihren 
Bardisanen von beyden Seiten schloßen, und also unter wehrenden Trompeten 
und Paucken-Schall das Sacrament der Heiligen Taufe empfangen. Nach 
empfangener Tauffe wurde fowol das grobe als kleine Geschütz 5 mal 
loßgefeyret. Die Hochfürstl. Gevattern wurden darauf in die Hochfürstl. 
Zimmer geführet und der Hochfürstl. Prinz wieder zu die Hochfürstl. Sechs-
wöcherin gebracht mit Dorcrwehnten Zeremonie. 
Nach diesen wurde ein herrlich Mahl angerichtet und sowohl die Hochfürstl. 
Gevattern, als auch der Land Adel und Frauenzimmer prächtig tractiret. 
Den J[0 August wurde zu Ehren die Hochfürstl. Scchs-Wöcherin und 
deß Durchl. p nutzen und Herrn Friedrichs Wilhelms ein schön Feuer Werck 
angezündet und also die Nacht geendiget. 
Anno (693 den \\ September geschah der Fräulein Krummes ihre 
Hochzeit folgender geftalt. 
\. Ward die Braut um 4 Uhr in Ihro Durchl. Herzogin Schlaff-
Gemach eingeführet, alda ihr die Krone und aller Schmuck angethan wurde. 
Um 5 Uhr ward der Bräutigam Herr v. Redern, Churfürstl. Brandenburgi-
scher Hauptmann zu Balge1) in Preufert, in einer schöne Kutsche mit 6 Pferden 
bespannt, im Geleit von 6 Laqveijen unter wehrender Trompeten und Paucken-
Schall auf daß Schloß und Speiß-Saal gebracht, da dan in gedachten Saale 
eine große Tapete auf der Erden gedeckt und ein Tisch mit einen roth 
sarnmiten Decke mit dicken goldenen Frangen schon bereitet wahr. Urrrb 
6 Uhr ward die Braut von Sr Hochfürstl. Durchl. unfern gnädigsten Herrn 
und einen vornehmen Minister aus der Cammer geführet, und auf vor-
erwehnter Tapete hingestelt, nachmals wurden ^ große Sessel oder Lehn-
Stühle gesetzt, auf welche Se- Hochfürstl. Durchl. unser gnädigster Herr zur 
Linken, die Durchl. Herzogin zur Rechten, Braut und Bräutigam in der 
Mitten saßen und die Trau Predig anhoreten, die andern Hochzeit Gäste, 
so wol Frauenzimmers als Cavaliers, stunden die ganze Predigt über. Nach 
gehaltener Predigt empfingen die beyden Hochzeiter von den Hochfürstl. 
Reformirten Hof-Prediger Ballery2) die Trau, die Zufammengebung. 
Nachmahls wurde an einer langen Taffei daß Hochzeit Mahl gehalten und 
nach Eßens in allerhand lustige Täntze die ganze Nacht zugebracht. Gegen den 
1) Balga war eine der ältesten Burgen im preußischen Grdenslande, der dortige 
Comthur führte den Titel „Vogt von Zlatangen," später war es der Sitz eines herzog­
lichen Hauptmanns. 
2) Dietrich Balleer vgl. Aallmeyer-Gtto u. d. Namen. (Er war also nicht erst 
<698, sondern schon *093 reformirter herzoglicher Hofprediger. 
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Morgen wurden beydc Hochzeiter iu ihr Braut Zimmer in Geleit \2 Laqaien 
Mit Fackeln unter wehrenden Trompeten und Paucken Schall, gebracht, allwo 
ein Taffei mit Confect schon zubereitet stunde, wobey sich die Braut nebst ihren 
erbethenen Frauenzimmer niedergesetzt und daß hochzeitliche Festtag also geschloßen. 
Anno \695 den ^ Decernber ist prtntz Leopold Caroli zur Welt 
gebohren und den 5,e" Ianuary \694 mit ebenmäßiger Solenitaet, wie der 
älteste priiitz Fridrich Mlhelm außer, daß keine lange, sondern nur eine 
owahl Taffel gehalten wurde. 
Anno \6W den 2J August starb die Hochfürstl. prinzeßin Tristina 
Sophia1) und ward den 27 folgender gestalt beygesetzt. 
Erstlich ward vorn alten Schloß eine gantz breite Stiege, bis auf den 
halben Schloß platz mit schwartzen Lacken gantz überzogen, verfertiget, an 
welcher untersten Ende 2 mit schwartzen Laken und Flor Überzogene hohe 
Pyramiden stunden, wou welcher Stiege die Hochfürstl. Leiche bis in das 
fürstl. Begräbniß unter wehrender Alocken Geläute Abend um 9 Uhr mit 
folgender Solenitaet getragen wurde 
T3 ^ Forn 2 Laqveyen mit Fackeln 
S_ «tz \ Marschall 
y ^ Sämtliche Cavaliers sowohl vom Hof als vom Laude. 
% 'E 2 Laqveiyu von jeder Seite mit Fackeln 
3 g 2 Laqaien mit Fackeln 
~ 'ß' Der Herr Gberburggraf von den Brincken mit den Fürsten 
3- ^ 
lo to Hütt 
% 1 2 Marschalle 
-H Z Die Hochfürstl. Leiche ward getragen von 6 Cammer Iun-
% 'S fern, ein schwarz sammctcr Thron mit Gold bordiret, 
<5 ward von 6 vornehmen Cavaliers getragen, worauf 
o lC die traurige Gesandschaft folgete. 
1) Chriftina Sophie geb. (688 (5. November; ihre Mutter war Friedrich Casimirs 
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Der platz war von der Stiege an bis an der Airchen Thiers auf 
beyden Seytert mit ZHusqvetiers geschloßen, zwischen denen die übrigen Fackel-
trager stunden. 
Anno ^695 den 25 Februar gebahr unsere gnädigste Hertzogin eine 
todtbahre Princeffin, welche gleich andern Tages gantz in der Still in das 
fürstliche Begräbnis folgender geftalt beygesetzet wurde. 
j. Erstlich ward in Ihro Durchl. der Herzogin Vorgemacht ein roth 
fammtter Thron aufgehängt, unter welchen die fürstliche Leiche, in einen mit 
rothen Sambt und goldenen Fraugen beschlagenen Sarf auf einen mit rothen 
Sambt bedeckten Tisch stunde. 
Erstlich kamen 2 Laqaien mit Fackeln 
\ Marschall mit sämmtlichen Cavaliers. 
Die fürstliche Leiche ward getragen von den N)ohlgb. Herrn Hoffmeister 
von Botzheim, worauf etliche mit Traur Mänteln bekleidete Cavaliers folgeten. 
3 Pagen von teder Seite mit Fackeln. 
Anno *697 den 2^ Aprill ist die Moscowitische Groß-Gesandschaft 
allhier angekommen und folgender geftalt ihren Einzug allhier gehalten.^) 
!) 3» den Arbeiten der furl. Gesellschaft f. £. u. K. Heft 2, t8<*7 S. 40—55 hat 
v. Kloptnann alle ihm bekannt gewordenen Nachrichten iiber die Reise der Groß-
zarischen Gesandschaft durch Rurland und insbesondere ihren Aufenthalt in Nitau sorg-
fältig zusammengestellt. In den Beilagen gebe ich einige Nachträge dazu. Schon am 
25. irtärz tt. St. (697 erließ Friedrich Casimir einen Befehl an den Rat zu Mitau, Naßregeln 
für die Unterbringung und den Unterhalt der Gesandtschaft zu treffen. Beilage I. An 
den Hauptmann zu Schrunden erging am (5. April der Befehl für den Unterhalt und die 
Weiterbeförderung der Gesandten und ihres Gefolges zu sorgen. Beilage II. weygand 
5. 323—326 gibt Brandts Bericht meist wörtlich wieder und macht nur am Schlöffe 
einen Zusatz, über den S. ts die Anmerkung *) zu vergleichen ist. Einige eigentümliche 
und beachtenswerte Nachrichten finden sich bei Blomberg Description de la Livonie \?or, 
S. 33t—33^. 
Erstlich wurden über die große Bäche, dieweilen es eben groß 
lvasser war, eine schöne Staat Rutsche nebst 5 andern Rutschen alle mit 
6 pferde bespannen, entgegen bis an den Strohin, der Lckau genandt, gesandt, 
ingleichen z2 Guarde Corps nebst einen Torporall und etlichen (Lavaliers. 
Nachdem dieselbige Mittags in Eckhöffchen') gespeist, und nachmals um 
4 Uhr sich der Residenz näherten, wurden die Hochfürstlichen Jachten, welche 
alle aufs prächtigste geziehret, selbige Groß-Gesandschaft nebst ihren Gefolge 
über daß Wasser zu bringen gegengesandt, in der Statt bey der Mühle [sie] aus­
gesetzt, und mit nachfolgenden Staat in ihren Quartier, in der breiten Strogen2) 
bey den großen Gilberts, gebracht. 
t) Stunden die Bürgerschaft zu Fuß mit ihren Gber- und Untergewehr 
von beyden Seiten der Straßen bis an daß Quartier 
2) Zwey Tompagnien Bürger zu Pferde, vor jeder Tompagm ritten 
2 Trompeter. 
5) Zwey Trompeters und die Guarde zu Pferde, doch alle ohne Fähn-
lein und Standarten. 
4) 6 Trompeter und j paucker. 
!) Das jetzige Paulsgnade. 
2) Die breite ist die jetzige große Straße. 
3) Nach dem Memorial bei Klopmamt 5. Hz sollen die vornehmsten beim kleinen 
Gilbert, das Gefolge beim großen Gilbert logieren. (Db darin später eine Änderung 
eingetreten oder ob Brandts Angabe ungenau ist, muß unentschieden bleiben. Leider 
lassen sich die beiden Gilbert nicht weiter nachweisen. Im krause in der Grünhöfschen 
Straße, das jetzt die Polizeinummer 29 trägt, soll sich der y Faden lange Tragbalken 
befinden, den Peter der Große eigenbändig behauen bat und der später mit grünem 
Tuche überzogen worden ist. Das Genauere darüber bei Klopmamt 5. 47, <*8. Bei 
einer im vorigen Sommer durch das jetzige Stadthaupt von Mitau, fjernt Th. 
r. Lngelmann, und den Herausgeber dieser Schrift vorgenommenen Untersuchung des be-
treffenden auf es, welches gegenwärtig zur Kaserne dient, konnte nur festgestellt werden, 
daß von dem Balken nichts mehr zu sehen ist, indem vor einigen Jahren die Decke des 
inneren Hauptraumes eine neue Holzbekleidung erhalten hat. 
5) 3 ledige vergüldete Rutschen. 
6) 6 ZTluscoroitifche Trompeter in rother mit breit silbern Tressen schäme-
rirter Liberey, silbern Trompeten, und ganz güldene p an trollen. 
?) Etliche 20 ZTIoscotvitifche (Lavaliers zu Pferde. 
8) Unsere Hoff-(Lavaliers zu Pferde. 
9) Die Staat-Rutsche war mit 6 Isabel Pferde bespannen, alle mit rotheit 
Bandt am Schweift und ZHehnett bebuttden, die Rutsche war einwen-
dig mit Gold Brocad und roth fammitett Bluhmen ausgeschlagen, 
rund umb, sowoll ein als auswendig, mit großen goldenen (Lrepinen 
behangen. Der Deckel war mit einer roth fammitett Decke, mit Gold 
und Silber stark bordiret, überzogen, in selbiger Rutschen fassen die 
3 große Gesandten als 
V Der Erlauchtete und Hochgebohrne Herr Herr Frantz Iacoblewitz 
£e Fort'), Dero (Lzarischen Majestät Hochbestalter General-Admiral und Stad-
Halter zu Novogrod. 
2. Der Erlauchtete und Hochgebohrne Herr Herr Feodor Alexewiz 
Golowinna,2) Dero (Czaarifchen IRaiest. Hochbestallter General Comifarius 
und Stadthalter zu Siverien. 
') £cfort mar dem Herzoge von früher her wolbekannt. Cr hatte in Genf (67<* 
den Prinzen Carl )acob von Curland kennen gelernt und mar von diesem an seinen 
Bruder Friedrich Casimir, der mit seinem Regimente damals in den Niederlanden stand 
und am Kriege gegen Ludwig XIV. teilnahm, empfohlen morden. £efort beteiligte 
sich als Volontär in der Umgebung des kurländifchen Prinzen an den Kämpfen, speiste 
an seiner Tafel und erhielt von ihm reichliche Geschenke. Friedrich Casimir „liebte ihn 
sehr" und versprach ihm die Stelle eines Sekretärs in seinem Dienste. Doch die Sache 
zerschlug sich und bald darauf, im Juni ;675, trat £efort in russische Dienste. Posselt 
£efort *866 Bd. I 5, 59 f. so ff. nos. Es sind noch Briefe von £efort an Herzog 
Friedrich Casimir erhalten. 
2) Feodor Alerejewitsch Golowin war Generalcommissar aus der Flotte vor Asow 
1695 u. t696. Posselt a. a. (ö. II, Z72. 
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5. Der Erlauchtste und Hochgebohrne Herr Herr procophey Bogdan-
nowiz IDozmiziim1), Dero (LzaarischenMaiestät Hochbestallter Reichs-Tantzler und 
der Hochfürstliche Zltitausche Oberhauptmann, der wohlgebohrene Herr Front* 
holt von den Osten genandt Sacken.2) Neben der Rutsche gingen 24 ZNosco-
witische Heiducken in rohter Lieberey mit großen silbern Petelizen^) und Ixnöpffcn 
bekleidet, vor der Brust hätten sie alle des (Lzares Adlers Bild, in einen 
Alauen ein Reichs-Apfel, int andern ein Zepter, auf das Haupt ein lutyser 
Rrohne, mit silber Säbeln angegurtet, und gantz silbern Habuchen4) in der 
Handt. Imgleichen schloßen auch unsere Reuter und Laqeien auf beiden 
Seiten. 
JO) Hinter dieser Rutschen ritten eine große Anzahl ZNoscowltische Caqueiert 
und pagen, aber in teutscher rothen mit breiten silbern Tressen besetzter 
Liberey, alle zu pferde. Sobalde sie nun aus der Rutsche und in 
das Quartier geführet worden, ist ans den groben Geschüz 3 mahl, 
jedes mahl 9 Schuß, von der fürstlichen Residenz gefeyret worden. 
Nachmahls bis den 2 ZTCay allda herrlich tractiret5) und dann ihre 
Reise wieder fort nach Teutschland! genommen. Der Auszug aus 
der fürstlichen Residenz Stadt ist eben wie der Einzug gehalten worden. 
Diese Gesandschaft ist bey 800 Mann stark6) gerechnet worden. Unter 
dieser Svite feint Sl Tzaarischen ZTTaiestät in hoher person, aber in 
Eognito, mit gewesen, jedennoch mit unfern gnädigsten Herzog Fridrich 
Casimir Durchl. in person zu 3en malen mündliche Unterredung 
1) profophij Bogdanowitsch wosnizyn. 
2) Fromhold v. Sacken fommt als Gberhauptmannzu Mitau 1692—1700 vor. f vor 170R. 
3) Russisch peteliza, die Litze. 
4) Russisch obuchen, Arte. 
5) lieber die Bewirtung des Gefolges gibt H. Wittenburg einen genauen Be­
richt, siehe Beilage III. 
6) Uebertrieben, die Gesandtschaft bestand aus 270 Personen. 
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gepflogen.') Ihro (Lzaarifchen ZHaieftä feint von Cibau mit einer kleinen 
Svite nach piüau zu Wasser, die Groß-Gefandfchaft aber zu Lande 
nach Königsberg zu (Lhurfürstl. Durchl. von Brandenburg gezogen.2) 
Selbigen ^69?f,en Jahres ist 5e- (Lhurfürstl. Durch!, von Brandenburg in 
eigener Person nebst den Durchl. Marg-Grafen und Herrn Albertus, nachdem 
dieselben in Königsberg sich eine Zeitlang aufgehalten, auch in (Lurlandt zu 
unfern gnädigsten Herrschaft dieselben zu besuchen gekommen, und seind Hoch­
gedachte 5C- Churfürftl. Durchl. vom \2 bis \7 Iuly auf daß Hochfürstl. Haus 
Grobin herlich tractiret und aufgenommen worden, nachmahls wieder mit 
großen Leidt-lvesen von einander gezogen.1') 
1) Nach Riga drang ein dunkles Gerücht von dieser Unterredung, „von Nitau 
ist die Ambassade bereits nach Preußen aufgebrochen, nachdem der Fürst ihnen große 
Earesie angethan und insonderheit dem unbekannten Zaren in seinem (Quartier in der 
Stadt, doch unrermercft und bei nächtlicher Ivetle, die Visite gegeben und sich einige 
Stunden mit demselben besprochen." Generalgouverneur (£. Dahlbergh an Sekretär 
Machschlager in Marschau 22. April \6^7. Missive des schwedischen Generalgouvernements. 
Die Nachweisung dieser und der nachfolgenden Stelle aus Dahlberghs Schreiben verdanke 
ich Herrn Dr. A. Bergengrün in Riga. Noch unrichtiger ist die Angabe des öfter» 
reichischen Residenten A. i?eems, der Zar habe sich dem Herzoge „allererst bey der Ab. 
reise kundt gegeben." Posselt £efort II, 391. !veygand 5. 326 macht hier zu Brandts 
Bericht folgenden Zusatz: Peter habe „den Gotseeligen kleinen hochfürstlichen Prinzen 
Friedrich !vilhelm öfters in die Höhe gehoben und herzlich geküsset, auch theuer versprochen, 
daß, wenn Er wachsen würde, wollte Er ihn mit einer Groß-Zarischen Prinzessin behei. 
raten, welches auch Hernachmals glücklich eingetroffen." Da er sonst feine andere (Quelle 
für seine Erzählung des Aufenthalts der Großzarischen Gesandtschaft in ITtitau benutzt 
hat als Brandt, dieser aber von der in Aussicht gestellten Familien-Verbindung des 
Zaren mit dem kurländischen Herzogshcwse nichts bemerkt, obgleich er, der vertraute 
Kammerdiener des Herzogs, wenn einer, davon Kunde haben mußte, so wird diese ganze 
Erzählung sehr verdächtig. Sie ist wahrscheinlich post eventum erfunden, vielleicht von 
weygand selbst, und dann von ihm mit Genugthuung feinem der Kaiserin Anna gewid­
meten Werke einverleibt worden. 
2) Am 2. ITtai verließ die Gesandtschaft ZTtitau, am *7. Mai Abends traf sie in 
Iltemel ein. Den interessanten Bericht des Gberhauptmanns Fromhold von Sacken, der sie 
bis dahin geleitet, findet man in der Beilage V. 
3) 3" Riga hatte man über diesen Besuch Folgendes gerüchtweise erfahren: „von 
den Moscowitischen Ezaaren will die Nachricht continuiren, daß Er mit den Ehurfürsten 
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IPte nun bcr Allerhöchste (Sott Freud und Traurigkeit wechselweise denen 
2Nenschen Kindern zngeschicket, als hat er auch auf diese so gepflogene froh-
liche Zusammenkunft beyderseitz Hohen Herrschaften nachmals eine große 
Traurigkeit zugesandt, in dehme der große und allwaltende Gott nach seinen 
allweisesten Rath und Willen unfern Durchl. printzen und Herrn Herrn 
Leopold! Carohmt in Lieffland zu Kurland und Semgallen Hertzog mit höchsten 
Leidwesen Dero Hochfurstl. Eltern von dieser Welt den 2^ July auf den 
Hause Grobin abgefordert. 
Da dann die Hochfurstl. Herrschaft insgemein den selbigen Tag mit 
großer Bestürtzung Dero Reise zurück nach ihrer Residenz bescheiniget, die 
Hochfurstl. Leiche aber in Grobiu 3 Wochen über fürstlichen Gebrauch bewachet 
und nachmals den 7 Februar *698 zu Mit au in das Hochfurstl. Erb-Begräbniß 
Abends umb 9 Uhr ganz in der Stille nur blos in Leichwng etliche 50 Fackeln 
beygesetzt wurde. 
Anno ^698 
3st nach des Allerhöchsten unerforschlichen Rath und Willen der Durchl. 
Fürst und Herr Herr Fridrich Casimir in Lieffland zu Turland nn6 Sen:g allen 
Herzog auf Dero Residenz Schloß 2Tutau, in beysein Dero Hochgeliebten 
Gemahlin und Hochfürstl. hohen und andern Bedienten, den 22 ^anuary 
nach Überstandener 7 tägiger Krankheit aus dieser Zeit in die seelige Ewigkeit 
seiner theuer erkauften Seelen nach, auf vorhergegangener Christfürftlichen 
von Brandenburg aus Preußen nach Grubbin in Cuhrland, sich mit dem Fürsten alba zu 
abouchiren, zurückkommen und durch Liefland nach llloscou revertiren wolle, geftalt Ihm 
der Churfürst auf der mit einander gemachten Confidence die weitere Reise nach anderen 
Höffen soll wiederrathen haben." Dahlbergh an Wachschlager 2t. Juni ^97. „von des 
ITIusfowitifchen Zaaren Retour nach llloscou aus Preußen ist nichts Gewisses. Es will 
aber verlauten, daß Er mit dem Ehurfürsten von Brandenburg nach Euhrland den 
Fürsten auf seinen Schlosse an der Grenze zu besuchen kommen wolle, wo hin der Fürst 
bereits aus seiner Residente vor einigen Tagen Hingereiset seyn soll." Dahlbergh an den 
Residenten Storre v Juli ^97. In Wirklichkeit hat es sich gewiß von Anfang an um 
nichts Anderes als den Besuch des Kurfürsten Friedrich III bei seinem Schwager gehandelt. 
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Vorbereitung zur höchsten Betrübnis seines ganzen Hochfürstlichen Hauses, 
und aller seiner getreuen Unterthanen Morgends früh umb 4 Uhr versetzet 
worden. Ist folgendes Tages dessen entselter Leichnam gebührender maaßen 
exenteriret und in denselben folgendes merkwürdig in Acht genommen'). 
Nach geschehener Exenterirung ist die Hochfürstl. Leiche mit einen silbern 
Brocade Fürsten Mantel mit Carmafin Saiitmit durch und durch gefüttert, 
angethan und in die Hochfürstl. Audienz Zimmer auf ein klein Bett, wobey 
6 silbern Geridons mit großen brennenden Wachslichtern stunden, geleget 
worden. Den 26 Januar Morgends früh und zwar Sonntags ward der 
Hochfürstl. Leichnani auf das dazu bereitete Lit de parade geleget, und einen 
ieden vom Höchsten bis zun: Niedrigsten bis den 22 Februar gezeiget worden. 
Der Hochfürstliche Körper wahr angethan mit einer sehr reichen Gold und 
Silber Weste, worüber ein aufs reichste weiß und mit Gold und Silber bor-
dirter Rock. Die Weste sowol als der Rock mit kostbahren Diamanten Knöpfe, 
über den der kostbahre Fürsten Mantel, auf daß Haubt ein Fürsten Hut 
überaus kostbar von Diamanten und Perlen, worauf der Reichs-Apfel, zur 
rechten lag daß Regiments-Stap und zur linken das Schwerdt, beide auf 
kostbare silber brocaden Küßen, mit starken goldenen Frangen und auf der 
Ecken große goldene pantrollen, daß Bett, welches roth Sambt, durch und 
durch mit silbern Brocade doublirt, große goldene Frangen umb her, oben 
auf der Ecke des Himmels Bouqueten von weißen Federn. Die Decke unter 
der Hochfürstlichen Leiche war ein kostbahrer silbern Stof, mit roth sammiten 
Bluhmen, daß Küssen unter den Haupt, war eben wie die unter die Insignia. 
') Der sehr ausführliche Sectionsbefmtb, der g Folioseiten füllt, ist hier fortgelassen, 
da er nur medicinisches Interesse hat und zudem die technischen Ausdrücke darin oft bis 
zur Unkenntlichkeit entstellt sind. Die Sectio« wurde von dem Leibmedicus peter Tohfall 
in Gegenwart der Doctoren Johann Salomo öethultus und Christian Hoffmann aus 
llTitau und des ersten Stadtphysikus Dr. David Martini aus Riga, unter Beihilfe des 
fürstlichen Chirurgen Daniel Duvigneau und des Ältermanns der mitanschen Chirurgen 
Georg Richter ausgeführt. 
Z)icfc Hochfürstl. Leiche ward so woll Tages als Nachts von den 0ber 
und Regierungs-Rathen, Ober, Haupt, Ambt Leute, und andern (Lavaliers 
von Hofe bewachet. Daß (Semach war mit schönen Tapeten über und über 
behangen, umb das Bett stunden 8 große silberne Geridons, mit großen Wachs-
Lichtern, umb die Wand herum 2^ silbern Wand Leichtern, und vor dem Bett 
auf den obersten Stuften 12 Leichtern, alle mit Wachs-Lichtern, und in der 
Mitte vom Saht eine christalne Arohne mit Wachs-Lichtern besteckt. Diese 
Lichte brandten Tag und Nacht, so lange die Parade wehrete. Dor den 
untersten Stuffen stunden allemahl 12 Trabanten mit Bardisanen. Den 
22 Februar Abends um *2 Uhr ward die Hochfürstliche Leiche mit vorermeldten 
Habit und Fürsten Mantel in den neu verfertigten Sarg, welcher mit schwarzen 
Sammit auswendig, inwendig aber mit Gold und Silbern Brocade, wo von 
auch daß Haupt Rüssen, so mit großen güldenen Frangen, und die Ecken 
mit Banderollen, auch sowol ein als auswendig mit breiten goldenen Frangen, 
und points de Espagnes beschlagen, geleget und selbigen Abend in den 
reformirten Sah! unter des gantzen Hofes Aufwartung von \2 (Lammer 
Junkern getragen.') 
Diese Hochfürstliche Leiche wurde so Tages als Nachts in den vorerwehnten 
reformirten Saht, welcher unten und oben rund herumb schwarz bekleidet, 
biß den 16 März von Haubt-, Ambt-Leuten, Cammerjunkern und Officierer 
so woll von der Guarde zu Pferde als zu Fuß, 2 Cammer Diener, 2 Pagen, 
2 Laqveien, und 12 Guarde Corps oder Reuter bewachet, und stand selbige 
auf einer erhabenen Stelage mit schwarzen Sammit beleget unter einen 
schwarz fanmuten mit großen goldenen Frangen behangenen Thron. Am 
Haupt war deß Hochseeligsten Herrn Schilderey aufgehenkt, der Fürsten Hut 
lag am Haubt auf einen schwartz fammiteu Küßen mit goldenen Frangen, 
i) Bei der Untersuchung der herzoglichen Särge im Mai t88<t zeigte sich die Leiche 
Friedrich Casimirs sehr rool erhalten, ganz der Beschreibung Brandts entsprechend ge-
kleidet, den Kopf bedeckte eine große blonde Perücke. 
auf bcii Sarg, der Regiments Stab und das Schwerdt lag zu Füßen unter 
den Sarg auch eben auf einen solchen Aussen als der Fürsten Hütt kreutzweis 
übereinander gelegt. Diese Insignia lagen nur 8 Tagen, umb denselben 
stunden 8 Geridons nebst 24 silbern große Blackers') an den Seitenlangen, 
worauf Tages und Nachts Wachs-Lichtern brandten. 
Den 16 2Ttärz| endigte die adliche Wache, worauf Bürgermeister und 
Rath aus der Residenz Stadt ZTtitau auf 14 Tage ihre Wache antraten, nach 
diesen die bürgerlichen Amt-Leute wieder 14 Tage. Bei der bürgerlichen 
Wache brandten nicht mehr als die 8 große Lichte auf den Geridons und 
auf der cristalnen Krohne, ungleichen bey den bürgerlichen Amt - Leuten und 
folgendes bis an der Bcysetzung, da nur von der Airchen die Lichte abge-
kürtzt würben.2) 
Den 21 Zip rill sind Sc- Hochfürstl. Durchl. Hertzog Ferdinand glücklich 
angekommen. Wie woll zu deßen Einzug große Anstalt gemacht wurde, so 
ward selbiges doch nicht wegen seiner so geschwinder Ankunft alles vollen-
kömmlich vollenzogen, außer daß 2 Comp. Bürger, alle im schwarzer ITIon-
dirung zu Pferde, entgegen gingen, im gleichen 1 Comp. Guarde Reuters in 
ihrer ordinairen Liberey, die Dragoner und Znfantery stunden auf den 
innersten Schloßplatz mit fliegenden Fähnlein in der Parade, die Stücken 
wurden 3 mahl von den Wällen der Residenz scharff gefenret. 
Folget die Leich procession, 
wie solche bey der Hochfürstl. Beysetzung des weylands Durchl. Fürsten 
und Herrn Herrn Fridrich Casimir in Lieffland zu Curland und Semgallen 
Hertzog, und Dero printzen des Durchl. Fürsten und Herrn Herrn Leopoldy 
Caroly in Lieffland zu Curland und Semgallen Hertzog den 19 ZTtay 1698 
1) Ein 2t)attMcuchter, Mennig preuß. IPörterbud? u. d. lV. 
2) Der Schluß des Satzes ist unverständlich. Recke liest: da immer von  der Krohne 
die Lichte abgekürzt wurden, was auch keinen vollkommen klaren Sinn 
in der Hochfürstl. Residenz ZTCitau in hoch ansehnlicher Fürstlicher auch anderer 
hohen Standes Personen und in vieler andern volkreichen Versammlung 
gehalten und vollbracht wurde. 
Ls wurde, nachdem zu solcher Hochfürstl. Beysetzung obgemeldeter Tag 
nicht allein bestimmt, sondern auch 14 Tage vorher die adliche Wache, wie 
vor schon gemeldet, wieder bestellet, selben Tag wurde vor Mittags um 
11 Uhr in den Sah! eine Trauer predigt gehalten, worin als noch des 
Hochseeligsten Hertzogs Lebenslauf gemeldet wurde. Nach gehaltenen Gottes-
Dienst hielten sambtliche Hochfürstl. Herrschaften, als Ihro Durchl. die ver-
wittibte Hertzogin, Ihro Durchl. Hertzog Ferdinand, Ihro Durchl. der minder-
jährige Herzog Fridrich Wilhelm, Ihro Durchl. prinzeßin Maria Dorothea/) 
jhro Durchl. prinzeßin (Elonora Charloüa,2) Ihro Durchl. prinzeßin Lowisa 
Amelia3) und der Brandenburgische Abgesandter Herr vor Printzen4) in Jhro 
Durchl. der Herzogin Trauer-Gemach Taffel, welche Taffel von lauter adlichen 
Dantes in tiefster Trauer bekleidet aufgewartet wurde. Nach gehaltener 
Taffel verfügten sich unter wehrenden Klocfen Alang, eine W. R. u. £.5) alle 
in laugen Trauer ZTCänteln und Flor bekleidet, in großen Sahl und nach-
gehends in der reformirten Kirche, welche, unten, oben und rund herum, mit 
schwarzen Tuch behangen, worinnen einige Tage vorher ein Castrum Doloris 
nach folgender Beschreibung aufgerichtet und von mir angegeben wurde. 
Erstlich ward die halbe Kirche von der Mitten an 2 Stuften hoch erhöhet, 
vor der Erhöhung ward ein Traur portahl, welches schwarz und [mit] ver­
silberte Toten Gebeine stark geziehret aufgerichtet, in welchen folgende Emble-
niees elumnirt zu sehen wahren. 
') Geb. 23. Juli *684. 
2) Die 2. Tochter des Herzogs geb. u. Juni t686. 
3) Geb. 27. Juni \687. 
4) Marquard Ludwig von printzen geb. \ü75 f ^725, diigefchctter preußischer Diptc» 
rnat, \7\2 Gberhosmarschall in Berlin, vgl. Naude in der Allg. deutsch. Biographie Bd. 26, 
5. 596— 600. 
5) !Volgeborene Ritter, und Landschaft. 
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Zwischen zwey Ptlohrcn auf der rechten Seite oben 
Cht Mann feit mit seiner Äxe einen großen Baum, aus welcher N?urzel 
ein kleiner Stamm grünent stehen bleibet. Die Ueberschrift. 
Sui Similem Prostrata relinqvit. 
Denn folgete des Hochseeligsten Herzogs Nähme Fridrich Casimir. Unten 
ein £oetr> greift den Todt in den Spieß. Die Ueberschrift 
Intrepidus Mori. 
Zur linken Seite zwischen 2 PiloHren, oben 
Der Hochseeligste Herzog greift mit der rechten Handt nach einer aus 
den Himmel ihme gereichten "Krohne, mit der linken Handt übergiebt Cr 
seinen Prinzen den Hertzogs Hütt. Die Ueberschrift 
Hic tibi et illa Mihi. 
Des Hochseeligsten Herzogs Nähme unten, Hercules mit einer Gchßen 
Haut umbgeben hält mit der Linken seine Aäule über der Schulter und führt 
mit der Rechten den minderiährigen Herzog. Die Ueberschrift 
Hoc Au spiee Sospis. (sie) 
Hinter der Hochfürstlichen Leiche am Haupt war ebenfalß solch ein 
Trauer Port ah I aufgerichtet, mit folgenden Cmblemata. Auf der rechten 
Seite oben 
Cin großer Baum feit, schlägt viel kleine nieder. Die Ueberschrift. 
Casus pluribus itle nocet, 
deß Hochseeligsten Herzog Nähme unten. 
Cin Thron von 3 Stuften, auf welchen ein todter Loew lieget, über 
selben ein Pyramide, [die] von 2 Loewcn gehalten wird, die Ueberschrift 
Heroum post pia fata qvies 
Auf der linken Seite oben: 
Die Sonne geht bey schwarz bestirnten Himmel, an welchen der ZTCondt 
zu sehen, unter, die Ueberschrift. 
Lugent tot sidera solem. 
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Des Hochseeligsten Herzogs Nahmen. 
Unten 
zwey Engel sägen zwey Herzen von einander, die Ueberschrift 
Ingens Cordoliuin. 
3n der Mitten des Portals in großen Felde zum Haupt des Sarges 
war des Hochseeligsten Hertzogs Bildnis [in] Lebens Größe ganz geharnischt 
mit einen Fürsten Mantel umbgeben zu sehen, in der rechten Hand der 
Regierungs-Stab. 
Zur rechten Seiten eine Batallion in Treffen und zur Linken eine See-
schlacht, unter Dero Füßen eine Tröffe von allen Ariegsrüstungen. Über das 
Haupt hielt ein schwebender Engel den Fürsten Hütt, neben dehme zur Rechten 
der Regierungs-Stab, zur Linken das Curifche Wapen, gantz über das Haupt 
das Schwerdt, welche Insignia von schwebenden Engeln getragen wurden. 
An jeder Seiten des Bildnißes hielt ein fliegender Engel diesen Nahmen 
F R I D E R I C U S  C A S I M I R U S  
Livo- Curl- et Semgall. Dux. 
Gantz in der Höhe an das oberste Simswerck war das (Lurifche und Branden­
burgische Wappen in ziehmlicher Größe, alles durch Feuer eluminirt, zu sehen. 
In den Castro an beyden Seiten der Wänden hingen 30 silberne große 
Wand Leichtern, wozwischen allerhand verblichener Sin Bildern, als Engel 
mit Posaunen, Todten mit ihren Wurfpfeilen, die Zeit, welcher sich auf seiner 
Sensse stüzet einen ausgelaufenen Stunden (Blaß in der Handt haltent, unter 
deßen Füßen \ Todten Kopf in Lebensgröße aus Holtz geschnitzt und ganz 
übersilbert stunden. In diesen Traur-Gebaude stunden beyde Hochfürstl. Leichen 
und zwar des Hochseeligsten Herrn auf einen Cafofalco von 4 Stufen, worüber 
ein Baldachin von schwarzen Sammit, rund umb mit großen goldenen £rc= 
pinen, in der Mitten am Deckel einwendig mar das Curifche und Branden­
burgische Wapen in ziemlicher Größe und auswendig her umb das Curifche 
Wapen und des Hochseligsten Hertzogs gezogener Nahmen eins umbs andere, 
aufs kostbarste mit Gold und Silber bordiret. 
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Per Sarg war, wie im Anfange schon gemeldet, auf selbigen lag zum 
Haupte, auf einen schwartz sammiten Außen, rundum mit starken goldenen 
Frangen besetzt, an den 4 Ecken große goldene j)antrollen, der kostbahre 
Fürsten Hütt, anbey ein kostbares' Areuz von Diamanten die ganze Länge 
über den Sarg. Zun Füßen lag das Schwerd und der Regierungs Stab, jedes 
auf solch einen Aüßeu wie unter den Fürsten Hütt. Zun Füßen unter den 
Sarg auf der obersten Stuffen anbey das Hochfürstl. Wapen. Umb dieses 
Catojralco stunden \2 große silberne Geridons, worauf silberne Leichter mit 
großen weissen Wachs Lichtern brandten. Des Hochseeligen Printzen Leopold 
Carol Durchl. Sark stund auf einen Catofalco von 2 Stuffen, der Sarg war 
mit rothen Sammit, starken goldenen Frangen und Points <le Espagne reich 
beschlagen. Auf den Sarg zum Haupt lag der Fürsten Hütt, auch kostbar 
von Dimanten und Perlen auf einen roth sammiten Aüßen, rund umb mit 
großen goldenen Frangen, an der Ecken große goldene Part trollen, zun Füßen 
auch auf den Sarg lag der Degen, auch auf einen solchen Aussen wie der 
Hütt, zun Füßen an den Sarg das Curische Wapen. 
Auf der untersten Stuffen des Catofalco kniete auf ieder Ecken ein 
von Holt? geschnitzter und mit feinen Golde ganz vergüteter Engel, in eben 
der Größe des Hochseeligsten Printzen, welche in einer Handt ein groß bren-
nendes weißes Wachs-Licht, in der andern aber weinend den Aopf hielten. 
Uber diesen Hochfürstlichen Sarg hing ein Baldachin von schwarzen Sammit 
mit goldenen starken Frangen rund um. Vor das Castrum Doloris hing 
eine cristallne Arohne mit weissen Wachs-Lichtern und stunden auf jeder Seiten 
von den untersten Stuffen an bis au der großen Thiere 30 Guarde Corps 
mit Bardisanen nebst ihren Ober und Unter Vfficieren. 
Umb 9 Uhr Abends verfügten sich die Hochfürstlichen Persohnen, als 
der junge Hertzog Hochfürstl. Durchl., der Hertzog Ferdinand Hochfürstl. Durchl., 
Sl Churfürstl. Durchl. von Brandenburg abgesandter Herr von Printzen, 
nebst denen übrigen Hochfürstl. Abgesandten unter wehrender Alocken Gelaut 
in 6er reformirten Airchen, öa bartn Sc Excellenz der Herr Landhofmeister 
Freyherr v. Puttkammer,') als die Hochfürstl. Insignia alle gehoben und also 
stunden, eine lange und überaus schöne Leichreede oder Ceremon2) hielte, worin 
der gantze Hochfürstl. Stamm, von Anfang bis zu Ende, deutlich erklähret 
und vorgestellet ward. 
Nach Endigung derselben wurden die Hochfürstl. Leichen aufgehoben, 
und alsofort von den Wällen der Residenz die Stücke zum erstenmal, scharff 
kreutzweise über das Schloß, gefeyret. 
Mittelst stunden die Dragoner Eompagni mit ihren Ober und Unter 
Officieren wie auch die Garnison mit ihren Ober und Unter Officieren, 
ihre Flinten und Musqueten zur Traur verkehrt, auf den Schloß Platz in 
der Parade. (Die Ober CDfsiderer waren alle schwartz und mit Schärften 
umbs Leib von Flor, wie auch lange Flor über den Schuldern hangend, 
gekleidet. Die Unter Officier hätten Flor am linken Arm, auf den Hütt 
und Degen gebunden, die Spitze vom Degen auf der Brust haltend, die Crom« 
mein waren mit schwartzen Tuch, die Hautbois und Schalmeyen oben mit 
Flor behangen und verhüllet, auf den Schloß Platz. 
Von der Treppen an biß nach der Schloß Airchen war ein breiter 
Gang und zwar bey den alten Stock vorbey, gantz über mit schwartzen Tuch 
bekleidet, verfertiget. An beiden Seiten derselben stunden über 200 gantz im 
Traur gekleidete Fackelträger, über welchen [<0ang] die Hochfürstl. Leiche, wie 
nachgehende folget, getragen, inzwischen die Trommeln verhüllet geschlagen, 
die Hauteboys und die Schalmeyen gedempft geblasen wurden. 
') Christoph Heinrich von puttfarnrncr, (Erbherr auf Schlorfcrtbetf, teeo in den 
Freiherrnstand erhoben, ein sehr verdienter knrländischer Staatsmann unter Herzog Jacob 
und Friedrich Casimir. (Er wurde ^es Land Hofmeister und f \to5. 
2) D. h. Sermon. 
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p r o c e f f i o t t  
2 in Traur gekleidete Fackelträger mit gelben Fackeln. 
V 5 Marschall, als Herr Bolschwing von Annenburg, Herr Heninng 
von Alt Bergfried, Herr ZTCebem von Tadaicken. 
2. Die Schuhl Tollegen nebst der ganzen Schulen, alle in Traur 
gekleidet, jm Gehen wurden einige Sterb-Lieder gesungen, auch mit Trom­
peten durch Sordinen und gedämpfte Lancken versweise eins ums andere 
geblasen. 
Z. Denen folgeten die aus den Lande verschriebenen Prediger, 40 paar 
in ihrer Ordnung. 
4. Der Städte Abgeordnete aus den gantzen Herzogthum. 
5. Die Fürst!. Hoff und Amt Leute bürgerlichen Standes. 
6. Die Fürst!. Amt und Reut Cammer. 
7. Die Fürstl. Cancelley, wobey der Leib ZHeöiais.1) 
Bey diesen Gefolge gingen auf jeder Seite 3 in Traur gekleidete 
Fackelträger. 
8. Ein Marschall Herr Capit. Finck. 
9- \2 Trompeter und \ Heer-Paucker, pauken und Trompeten waren 
mit Flor ganz überzogen, an den Trompeten hingen schwarze Fähnlein von 
Damaste, worauf das gantze Hochfürstl. Curische IDapen bordiret, mit Gold 
und Silber. So woll Trompeter als paucker gingen in langen Traur-Män-
teln, wobey jederseitz 2 im Traur gekleidete Fackelträger gingen. 
10. 2 Marschälle Herr Lieutenant Haudring von Frauenburg, Herr 
Stromberg von Heuhaufen. 
U- Die Cavaliers vom Lande, Hoff und Cammer Junker in ihrer 
Ordnung. 
An jeder Seiten 8 in Traur gekleidete Fackelträger. 
3) Peter Tohfall. 
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\2. 5 Marschälle Herr Cammer Junker Aoschzusky, Herr Dietinghoff 
von Laxden, Herr Brüggen von Med den. 
15. Die Insignia von den Hochseeligsten printzen, den Degen trug 
auf einen roth sammiten Aussen mit goldenen Frangen rund um, über welchen 
ein schwacher Flor bis auf die Erde und zwar unter den Degen hieng, Herr 
Major Modem von IDiltzen. 
Daß Wapen ward getragen von den Herrn Haubtmann Brinck von 
Frauenburg und Herrn Haubtman Keyserling von Durben. 
Den Fürsten Hütt trug auf eben solch einen Aussen mit Flor bis auf 
die Erde behängen Herr (Dberhauytman Bandemir von Tuckum.') 
14. 3 Marschälle Herr Cammer Junker Cedroffsky, Herr Dorthöfen 
von Roennen, Herr Lieutenant Fock. 
15. Die Leiche des Hochseeligsten printzen ward getragen von 8 Jungen 
von: Adel als 
Herr Medem — Herr Sacken, 
„ Saß — „ Vietinghoff, 
„ Brinck — „ Loewenwolde, 
„ Brinck — „ Brinck. 
Über der Todten Bahr lag über den feinsten holländischen Cammer-
Tuch ein schwarz sammiten Leichdecke, so unten herum, mit einer schwarz 
seidenen golduntermengten Crepinen bis auf die Erde geleget. Über der 
Hochfürstlichen Leiche der vorerwähnte und in den Castrum Doloris gestan­
dene Himmel von 4 Cavaliers getragen als 
Herr Hof-Junker und Lieutenant Bukoffsky, Herr Hof-Junker von Boegen, 
Herr Gotthardt Gohs, Herr Boege von ZDilckfahIen. 
') Georg Johann v. Bandemer, Crbherr auf Brüggen, Kümmeln und Schönheiden, 
lebte noch Seine Söhne Sigismund (Ernst und Carl Wladislaw sind durch ihr 
trauriges Schicksal — sie wurden beide in Birsen erschossen — bekannt, besonders 
in Folge von £?. Laubes, freilich ganz unhistorischem, Roman die Bandomire, Mitau 
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Tor öer Leiche als bey den Insignia gingen, auf ieder Seiten, 4 in 
tEcaur gekleidete Laqveyen mit gelben Wachs Fackeln, bey der Leichen aber 
an jeder Seiten 6 in Traur gekleidete Pagen mit weißen Wachs-Fackeln. 
An der Seiten der Leiche gingen 4 in Traur gekleidete Tavaliers, neben 
den der Tornett Baeckmann, die Spitze vom Degen auf der Brust haltend, 
welcher \2 Guarde de Corps mit Traur Mäntel uud Flor bekleidet, so die 
Hochfürstliche Leiche beschloßen die Bardisanen über die Axel haltend, anführete. 
16. Diesen folgeten des Hochseeligsten Hertzogs Insignia. Das Schwerdt, 
so von Silber und mit kostbahren Diamanten hochschätzbar besetzt, trug auf 
schon erwehnten Rüssen 
Herr Hofmarschall Kleist1) 
Das Hochfürstliche Wapen, so von Kupfer getrieben über und über in 
Feuer verguldt, trugen Herr Oberhaupt,nanu v. der Brüggens und Herr 
Hauptmann Korff. 
Den Regierungs Stab, welcher von Silber, gantz überguld und mit 
Diamanten reich besetzt, trug auf ein schon erwehnten Küssen der Mitausche 
Oberhauptmann von Sacken. 
Den Fürsten Hütt, welcher wie vorgemeldet sehr kostbahr, trug auf der-
gleichen Küssen der Herr Oberburg-Graf und Ober-Rath Herr von Briucfen.3) 
Clu'i|tian Ewald v. Kleist Farn als page der Herzogin Luise Charlotte aus 
Brandenburg nach Kurland, wurde Kammerjunker und Stallmeister und (678 Hofmarschall 
irt illitau. Cr nahm (690 seinen Abschied und f (708. 
-) Crttjt v. d. Brüggen Crbherr auf Stenden, war (697—1699 Gberhauptmann zu 
Goldingen und wurde (699 Landmarschall. Hennig Goldingen 5. ^8. Cr kommt noch 
Februar (707 als Oberburggraf vor, (709 aber nicht mehr. 
3) Heinrich Christian v. d. Brincken, Crbherr auf Sesfilen, wurde später Kanzler 
und tandhofmeifter f (729. 
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Den Siegel trug auch auf solch ein Küssen der Herr (Laufeier und Ober 
Rath Herr v. Brackel!.') 
Über denen Küssen und zwar unter den jufiguia hing lang schwarz 
Flor bis auf die Erde. 
An jeder Seiten der getragenen Insignia gingen 4 in Traur gekleidete 
Caqpeyen mit weißen Wachs-Fackeln. 
\7. 5 Marschall, Herr Major Brugener, Herr Cammerjuncker von 
Dorthoesen von Neu-Bergfried, Herr Lieutenant Bockum von Neyraden. 
18. Die Hochfürstliche Leiche ward getragen von vornehme adeliche 
Officiers als 
Herr Rittmeister Korff, Herr Capit. Dorthefen von Autzen, Herr Capit. 
vietinghoff, Herr Capit. Medem von Ober-Bartau, Herr Capit. Pietinghoff 
von Calfen, Herr Capit. Medem von Daudaln, Herr Capit. Koschfull von 
Grobin, Herr Capit. tDigant, Herr Capit. Behr von Schleck, Herr Capit. 
Schröder, Herr Capit. Düppelskirch, Herr Lieut. Medem von Bercken, Herr 
Lieut. Dorthöfen, Herr Lieut. Schlippenbach, Herr Lieut. von Budberg. 
Auf der Leichen Bahr, welche unter der orimtairen Treppen auff vor-
erwehneten Gange gesetzt, lag ein schwarz sammiten Leichen Deck um und 
um mit grossen goldenen und schwarze Seide melirten Crepinen, bis auf die 
^rde geleget, worunter noch, von den feinsten holländischen Cammer Tuch, 
ein Leichen Tuch rund um mit feinen Kanten befetzt, gelegen, worauf der 
Hochfürstliche Sarg nach vorhergegangener Beschreibung gesetzet und getragen. 
Die Zippel der Leichdecke trugen 4 Haubt-Leute, als 
Herr Hauptman Buttlar von Bauske, Herr Haubtman Recke, Herr 
Hauptman Sacken, Herr Manrichter Saß. 
• ') Friedrich von Brackel (Erbherr auf Kuffchcn, wurde später Landhofmeister f (?oe. 
(Er war der Gönner Christian Bornmanns, der ihm auch seine (Epigramme gewidmet und 
ihn in vielen Gedichten gefeiert hat. 
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Der Himmel, welcher schon vorhergemeldet und beschrieben, wurde von 
6 vornehmen (Lavaliers getragen als 
Herr Hoffmeister von Botzheim — Herr ZTTarirtchter Sackert, 
Herr Cammer Herr Hilfen — Herr Legations-Rath Finck, 
Herr Cammer-Herr Fircks — Herr Cammerjunker Rapp. 
Neben der Hochfürstlichen Leichen gingen auf ieder Seite 8 Cavaliers in langen 
Trauer-Mänteln. 
Vor der Leichen und zwar an jeder Seite, als zur Rechten gieng der 
Herr Rittmeister Koschknl und zur Linken der Herr Lieutenant Anruhp, mit 
bloße Degen, die Spitze auf der Brust haltend, welche an jeder Seiten 
\2 Guarde Corps mit schwarzen Mänteln1 und langen Flor bekleidet, 
anführeten. Die Bardisanen, welche halb vergüldt, die Spitze hell polirt, 
woran schwarze seidene mit Gold melirte P an trollen, wurden von denen 
Guarde Corps über die Schultern getragen. Umb und neben dieser Hoch-
fürstlichen Leichen gingen 24 pagen mit weissen Wachs-Fackeln. 
19- 5 Marschälle, Herr Hofmarschall von Loewenwolde, Herr Major 
Taube, Herr Lieutenant Ossenberg. Der junge Herzog Hochfürstl. Durchl., neben 
ihm gingen 2 in Traur gekleidete Cavaliers, an jeder Seite gingen 2 Guarde 
Corps, mit Bardisanen, die Schleppe des Hertzogs trug einer Dero Cammer-
Junker, an jeder Seiten 5 Pagen mit weissen Wachs-Fackeln. 
20. 3 Marschälle, Herr Oberstlieutenant Haudring, Herr Cammer-
Herr Gohr, Herr Cammer Junker Fr an et 
Sc Hochfürstl. Durchl. Herzog Ferdinand. Neben selben gingen 2 in 
(Lraur gekleidete Cavaliers imgleichen 2 Guarde Corps mit Bardisanen, Dero 
Schleppe trug einer Dero Cammer-Junker, an jeder Seite 3 pagen mit weissen 
Wachs-Fackeln. 
2\. 2 Marschälle, Herr Cornett Grotthusen, Herr Cammer-Junker 
Krummes junior. 
Der Chur Brandenburgische Abgesandte Herr von printzen, dessen 
Schleppe trug ein Page, neben selbigen H Laqveyen mit weißen Wachs-Fackeln. 
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22. 1 Marschall, Herr Brinck von Scheden. 
5r- Hochfürstl. Durchl. des Lcmdt-Grafen von Hessen-Cassell Abgesandter, 
Herr Gberhaubtman v. Bistramb/) neben selben gingen 2 Laqveyen mit 
weissen Wachs-Fackeln. 
23. 1 Marschall, Herr Franc? von Middelhoff. 
5r- Durchl. des Landgraffen von Hessen Homburg Abgesandter, Herr 
Rittmeister Medem von Blanckenfeld, neben selben gingen auch 2 Caqveyen 
mit weißen Wachs-Fackeln. 
2$. Hierauf folgete der Landhoffmeister Freyherr v. Puttkammer mit 
einen schwartzen Marschall Stabe, welcher eine Wgb. Ritter und Landschaft 
aus Curland, Semgallen, pilten als zu dieser Hochfürstl. Beysetzung Deputirte 
in großer Anzahl führete. 
Den Alang der Alocken hörte man die gantze Zeit so woll auf der 
Residenz als in der Stadt von allen Airchen von Anfang der proceffion 
biß zu Ende. 
In der Schloß Airchen war ein Catofalco vor des Hochseeligsten Herzogs 
Leiche von H Stuffen, vor des Hochseeligsten printzen von 2 Stuffen, beyde 
mit schwarzen Sammit ganz Überkleidet, verfertiget, worauf die Hochfürstlichen 
Leichen gesetzt wurden. Um selbige herum stunden wieder \2 hohe, ganz 
silberne Geridons, worauf silberne Leichter mit großen weissen Wachs-Lichten 
brandten, über den wurden die kostbahren Himmel gehalten. So balde die 
Hochfürstlichen Leichen niedergesetzt, wurde zu 2en malen von den Wällen 
der Residenz mit den Stücken scharff gefeuret. 
In der Airchen nach gehaltenen schönen Musiqve verlaß vor den Altar 
der Herr General Superintendent, Herr Magister Hollenhagen, den 85 psalm, 
l) Heinrich Christoph von Bistramb, (Dbcrhauphnaitn zu Seiburg seit (679 t 
im Alter von erst \oq. Iahren. Vgl. Arbufom kurländische Güterchroniken 2t. F. £?eft ( 
5. 27, Note 56. <Er mar also, als er der herzoglichen Leiche in Vertretung des Land, 
grasen folgte, schon 86 Jahre alt. 
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nachdem wurde wieder inusiciret, unter welche sich die gedämpfte Trompeten 
und Paucfen allemahl hören ließen. 
Nach diesen hielte der Hochwohlgeborene Herr Fridrich Brackel, Cur-
laendischer Cantzler und (Dberrath, eine ziemlich lange, doch dabey schöne 
Ceich Ceremon. Nach diesen wurden die Hochfürstlichen Leichen gehoben, 
und unter Lösung zum 3tcn Mahl und schärft Feurung der Stücken nebst den 
offenen Schall der Trompeten und Paucfen, auch der völligen Musiqve in 
daß Hochfürstliche Erb-Begräbniß in die gantz neuen kostbahren zinnerenen 
Särge eingesenket. 
IDorauff die Hochfürstliche Persohnen, auch Chur und Fürstliche Abge-
sandten, nebst den gantzen Gefolg nach Anführung ihrer Marsch alle in die 
Trauer-Zimmer sich verfügten, alwo nochmahls herrlich tractiret und also 
dieser Hochfürstliche Traur-Actus sich geendiget. 
Anno <701 den u Ianuary 
sind 3hro Hochfürstl. Durchl. die verwittibte Herzogin nebst den jungen Herzog 
Fridrich Wilhelm Durchl. von Grobiti nach Königsberg in Preußen, die 
Kröhnung alda mit beyzuwohnen, gezogen, auf welcher Reise dieselben mich 
zu Dero Cammer und Hof Fourier allergnädigst bestellet. 
Den io dito gelandeten die Herzogin Hochfürstl. Durchl. zu Königsberg an. 
Den 18 Ianuary 5t. n. war die Königliche Kröhnung. 
Königliche Maiest. Preußischer Kröhnungs-Actus, wie solcher den 
18 3anuary Anno 1701 in Königsberg vollenzogen wurde. 
Den 16 January umb 10 Uhr Vormittage geschähe in allen 5 Städten1) 
die Proclamation, und wurde solches folgender Gestalt angestellet und vollenzogen. 
\. Ritten \2 Trompeter nebst einen Heer Paucker, alle aufs fostbahrste 
gekleidet. 
2. Der Hof-Marschall mit einen silbern Stabe. 
l) Königsberg bestand aus den 3 verbundenen Städten: Altstadt, Loebenicht, 
Knetpljof. 
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3. Sämmtliche Hof-Cavaliers, alle zu Pf erbe in köstlicher Kleidung. 
Wieder 12 Trompeter uud ein Paucker. 
5. Ein Herold zu Pferde uud an jeder Seite 2 Herolde zu Fuß, welche 
alle 5 Scepters iu der Handt führeten, waren in Romanischen Habit, gantz 
mit Gold und Silber reich bordiret, gekleidet. 
6. Hundert ZTIan Schweitzer Guarde zu Fuß, mit ihren schönen Bardi­
sanen, machten bey jeden Rath-Hanß ein Kreyß, in welchen Mreyß der rei­
tende Heroldt diese IPorte ausrief. 
p u b 1 i c et t i 0 n. 
Demnach die allerweifeste Fürsehung Gottes es dahin gerichtet, daß dieses 
bisher gewesene souveraine Herzogthum preußen zu einen Königreiche auf­
gerichtet, und begelben Souveraine der Allerdurchlauchtigste Großmächtigste 
Fürst und Herr Herr Friedrich, König in preußen geworden, so wird solches 
hiemit mäniglich kund gethan pupbliciret uud ausgerufen. 
Lange lebe Friederich 
Unser allcrgitäbigste König. 
Lange lebe Sophia Scharlotta 
Unsere allergnädigste Königin.1) 
Und weilen auf verlangen und Begehren Sr Königlichen ZMaieftät von preußen 
3hro Hoheit unsere gnädigste Herzogin zunebst den jungen Hertzog Hochfürstl. 
Durchl. mit nach Berlin zu gehen resolviren müßen, habe ich mich auf gnä­
digsten Befehl S1 Hochfürstl. Durchl. des Herzogs Ferdinand als regierenden 
Vormund und Administratoren wieder zurück nach Curland begeben, und 
bin sofort von vorgedachter Hochfürstl. Durchl. zu Dero Küch und Silber-
Meister bestellet worden, welchen Dienst ich auch von den 27 ZTTay 1701 biß 
den 19 July selbigen Jahres in untertänigster Treue geleistet und vorgestanden. 
Hätte selbe auch wohl, so lange mich Gott daß Vermögen gegeben selbiges 
'j Die eigentliche Beschreibung der Krönung fehlt in der Handschrift; Recke hat in 
seiner Abschrift auch die Publikation fortgelassen. 
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vorzustehen, nicht schangiret, wann durch Verhängniß des Allerhöchsten es 
nicht dahin gekommen, daß die unter Riga gestandene Sachgen, welche selbige 
Stadt den 21 Februar 1700 belagert, den 25 dito [die] Cobron Schantze, mit den 
Degen in der Faust, und den 25 Märtz selbiges Jahres die Dünamünde 
Schanze, doch aber nicht ohne Verlust einiger \oo Seelen, eingenommen, von 
Sr- König!. Majestät von Schweden Carolo den 12 wären abgeschlagen worden,') 
worunter Se- Hochfürstl. Durchl. mein gnädigster Fürst und Herr, Feld-Zeich-
meister gewesen, und also der in Curland nahenden Schwedischen Armeen 
halber, zugleich den Sachgen in Pohlen und nachmahls auf den teutschen 
Boden sich begeben, und also nicht allein sein geliebtes Vaterland nebst allen 
getreuen Unterthauen, besonders auch all sein Hof-Bediente im höchsten Leid­
wesen, Elend und Krieges-Bedrängniß nach laßen mutzen. 
Nachdem nun 5e- Königliche ZTTaiestät von Schweden durch Dero General-
Major Mörner daß Schloß und Residenz Mitau ohne einzigen Gegenwehr 
einnehmen laßen, ist solches sofort mit starker Schwedischer Macht besetzt 
worden und den 22 july 1701 in Poßcfsion genommen.2) Worauf sofort 
alle fürstliche uachgelaßene Sachen, als die Archiv, Bibliothec, Guarderob, 
worein ein vieles an Silber-Werk, Tavaletten, kostbahre fürstliche Kleider des 
in Gott ruhenden Herzogs Fridrich Casimir Hochfürstl. Durchl., Hand-Geweh­
ren, kostbahre Flinten, Pistohlen und andern allerhand schönen Raritaeten 
bestehend!, die Fürstl. Rüst- und Kunst-Kammer, ganzer Marstall an Pferde-
Geschirr und Wagen, weggenommen wurden.3) 
') Am 9.  Zuli (7ov 
2) Über die dem Major Noenter auf Veranlassung des Landhofmeisters Puttkammer 
entgegengesandte Deputation der Mitau er Bürgerschaft ist ein bemerkenswerter Bericht 
vom 3. Februar (706 im Inlande (8^5 Nr. 3, abgedruckt. 
3) Außerdem wurden 8000 Flinten, 9000 paar Pistolen, (2000 «Ellert Tuch und 
fertige Kleider für 7—8000 IlTantt gefunden und fortgeführt. Nordberg I, 260. Dort der 
Wegnahme des herzoglichen Privateigentums schweigt Nordberg. 
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Dom 7. 0ctober. Alittwoch. 
Beschreibung des Hoch-Fürst!. 
Einzugs in Alitau, 
den 9- Äctob. Anno. *6% 
NAch Mittag (Slocf 2. fuhren die 
drey jüngste Priucessiunen mit denen 
Hochfürstl. H. H. Hrn. Gber-Rähten, 
wie auch ein E. E. XP. U\ Raht der 
Stadt Mitau, ungefehr eitle halbe 
ZTtcil, biß an die Griffsche Brücke hin-
aus, woselbst Sc. Hochfürstl. Durchl. 
nebst dero Hochfürstl. Gemahlin, an-
fangs von denen abgedachten 3 jüngsten 
Hochfürstl. Princeffttmen, hernach von 
detien Hochfürstl. H. H. Hrn. Ober-
Rähten bewilkontmet wurden, nach 
solchem von E. <E. IP. 2P. Rath, 
welche zu dem Ende durch dero Hr. 
Secret. Tregelio eine zierliche Glück-
wünschung und bewilkomst Rede hal-
ten ließ, worauff der Raht zum un-
terthänigsten Hand-kuß, bey beyden 
Hochfürstl. Durchl. Durchl. gnädigst 
admittirt wurden. Und geschähe darauff 
der Einzug folgender Gestalt. 
Erstlich kamen 2 Hand-pferde mit 
schön außbordirten Decken, denen folg-
ten 2 Trompeter. 
Hierauff eine Compagnie zu Pferde, 
48 Mann starck, trefflich mondiret, 
mit ihrer Estandart, der Mitauischen 
Kauffgesellen, geführt durch ihren Ritt-
meifter Johann Brüning. 
Auf diese folgte E. E. ID. W. 
Rath der Stad-Mitau in einer Caroß 
mit 4 Pferden, darinn die beyden 
H. Hrn. Bürgermeister, dann noch 
5 Chaisen, worin die übrigen Hr. des 
Raths fassen. 
Darauff folgten abermahl 2 Hand­
pferde, dann \ Paucker und 2 Trom­
peter. 
Diesen wieder \ Compagnie zu 
Pferde 70 Mann starck, der jungen 
Bürger, nicht minder überaus wol 
mondiret, mit ihrer Estandart, geführt 
von ihrem Rittmeister Hr. Barthold 
Johann ig. 
Weiter 2 Hand-Pferde und 2 Trom-
pcter. 
Darauff j Compagnie Lehns-Leute 
zu Pferde alle in ihren Coleten 50 
Mann starck, mit ihrer Estandarte, 
geführt vom Herrn Rittmeister Karpen. 
4) Als der Text dieser Schrift schon gedruckt mar, wurde mir das folgende Blatt der Rigi-
schen Novellen, der höchst seltenen ältesten Rigaschen Zeitung, zugänglich. Ich lasse die darin 
enthaltene Beschreibung des fürstlichen Einzuges in ITCitau, die eine erwünschte Ergänzung 
zu Brandts Bericht bietet, genau nach dem Griqinal als Beilage hier abdrucken. 
Abermahl 2 Handpferde und 2 
Fürstl. Jäger in Wald-Hörner als 
Trompeter blasend. 
Darauff \ Compagnie zu Pferde, 
in Waldförsters, Hägers, Falcfenter 
und deutschen Buschwächteru bestehend, 
alle grün gekleidet, und grüne Eichen 
Büschen auff dem Hut, 60 Mann 
starck, mit ihrer Est and arte, geführt 
vom Hr. Vber-Forstmeister Holde. 
5 Hand-L)ferde. 
6 Schalmey- und Dulcian-Bläser. 
Dar aufs die Hochfürstl. Guarde 
Compagny Dragouner, mit ihrer Dra-
gouner Fahn, 60 Mann starck, alle 
mit roh ten Mänteln, rooraiiff vorn 
auff der Brust und hinten auffnt 
Rücken daß Fürstliche Wapen botdirt 
stund, mit Fifi[I]en und pistohlen, ge­
führt von ihrem Capitain Hrn. Dorten. 
Dieser folgten 26 derer vom Adel 
und Fürstl. HHHrn. Ober - Rähte 
Caroffeu, mit 6 Pferden bespannet. 
5 Hand-Pferde. 
1 paucker, 2 Trompeter. 
Hierauff die Hoch-Fürstl. Compagnie 
Guarde Reuter, 70 Mann starck, alle 
mit schönen grauen Pferden, und 
blauen Mänteln, darauff ebenfalls das 
Fürstl. Wappen wie auf den Dragou-
ner Mänteln bordiret war, mit einer 
reich von Silber und Gold bordirten 
Estandart, geführt vom Herrn Ritt­
meister Aoschkul. 
2 Hochfürstl. Carossen. 
\ Hand-Pferd. 
Der Fürst!. (DE>er-Stallmeister Herr 
Frobenius. 
13 Fürst!. Handpferde alle mit weis­
sen Baren-Hänte bedeckt. 
Der Pagen Hoffmeister Möns. cl'Arci. 
Die Fürstl. Pagen zu Pferde. 
l Paucker, 6 Trompeter. 
Der Fürstl. Gber-Hoffmarschall Herr 
Baron Anlege. 
18 Cavallier zu Pferde. 
Die Fürstl. Leib-Caroß überaus schön, 
und gantz vergült, mit 6 Eyer gelben 
Pferden, von grossem Wehrt, das Be­
zeug alles mit Silber und vergült, worin 
Se. Hoch-Fürstl. Durchl. nebst dero lioch-
Fürstl. Gemahlin und ältesten Prin-
ceffin fassen. 
Eine andere auch kostbahre vergül-
dete Caroß, mit 6 schönen Eyßgrauen 
Pferden, worin die drey jüngste prin-
cefsinnen nebst dero Frau Hoffmeisterin 
fassen. 
8 Fürstl. Carossen, wo rinn das 
Adeliche und andere Fürstl. Frauen-
Zimmer fassen. 
Die Passage von der Döbritschen 
pfort bis auffs Schloß war an beyden 
Seiten mit grünen Bäumen dicht be­
fetzt, und mitten in der Stadt, hatte 
E. E. W. W. Rath eine schöne Ehren-
Pforte aufffetzen lassen mit 3 Gewelben, 
und Stehall) Faden hoch; worvon ein 
schön Docal und Instrumental-Music 
gehöret wurd. 
Auffm Schloß und vom Stadt Wall, 
woselbst 12 Stücke bey der Do blenschen 
Pforten gepflantzt waren, gingen die 
Salven 3 mahl rund umb. 
Denselben Abend hielten S. Hoch­
fürstl. Durchl. nebst der Hertzogin und 
ältesten princessin offene Tafel, da 
ein jeder wer wolte, ein und ausgehen 
fönte, und sie speisen sehen. 
Das Feuerwerck hat wegen des ein­
gefallenen Regens, noch nicht können 
angezündet werden. 
I. 
A n  b e n  R a t h  a l l h i e r  z u  M i e t a u .  
Uggzw. Ehrsame u. weise l. g. IPir sind von des Groß (£5arm autz 
Moskau Maest. ersuchet, dero Gesanten auffzunehmen und ihnen mit noht-
dürftigeu Verpfleg und Posten durch unsere Lande hülffliche Hand zu leisten. 
Nun wir denn dieselbe in wenig Tagen erwarten, so befehlen IPir Such in 
Gnaden u. wollen, daß Ihr ungesäumt disponiret, damit gedachte Gesanten 
mit ztpcy bis dritte halb hundert versöhnen auf kurtze Aeit in unserer Stabt 
Mi et au zu Ihrem Gehalt u. Verbleib zulängliches Quartier finden. Auch 
werdet Ihr alles Fleißes dahin sorgen, damit so viel Posten durch Reise-
neeken') als immer möglich zur Abfuhr parat gehalten werden, in Maßen 
IPir auch von Unfrett Ämtern hirzu bereits alles veranstaltet. Ihr vollen-
bringet hierinnen Unsere gnädige IPillensmeimmg. Datum ZTTietcm 25 martii 
Anno ^69". 
Conccpt im K. H. A. 
II. 
A n  d e n  A m t m a n n  z u  S c h r u n d e n .  
Friederich Casimir von Gottes Gnaden in Liefland zu Cuhrland und 
Semmgaln Herzog. Unfern gnädigen Gruß zuvor; Erbahr Lieber Getreuer. 
Demnach die Moscowitische Großgesandten ihre Reise nun bald durch unsere 
Lande weiter fortsetzen werden und wir ihnen Oefrayrung und freye fuhr 
versprochen, so befehlen IPir euch hiermit gnädigst, daß ihr zu deren Be-
wirthung uff 5 biß 400 persohn Brodt, Bier, Fleisch, Fische, auch Baum-
öhl und Brandwein in Zeiten anschaffet, die Gemächer, Klethen und Stalle 
rein machen lasset und die Gesanten, wenn sie zurückkommen, woll acco-
modirt. Soltet ihr aber im Ambto an einigen Proviantstücken Mangel ha-
ben, so müsset ihr entweder von den Bauern auff künftige IPacke etwas 
anticipiren oder bey anderen Leuten soviel Credit machen, damit alsdann 
nichts fehlen möge. Ingleichen müsset ihr die Posten parat halten, damit 
sie des folgenden Tages bis Durbeit weiter fortgebracht werden können. 
IPeil aber das Ambt Schrunden so viel Posten nicht geben kann, als sie 
von nöthen haben, so werden IPir schon die Verordnung thun, daß die 
andern Amter als Goldingen, Turlau, Neuhoff item alle IPaldforster- auch 
Hauptmanns-Bauern, demselben zur Hülfe kommen mögen. IPorimch ihr 
euch zu richten. 
Datum Mietau den J5. April J69?. 
(L. 8.) F. Casimir Dux. 
im K. Y. A. 
') lettisch. Fuhrleute. 
III.1) 
Auf Befehl Sr. Hschfürstl. Durchlaucht und Verordnung der Herrn 
Quartierherren habe speisen müßen bey der damaligen ZTTuscoroitifchen Groß­
gesandtschaft. 
Anno \69? d. 2^. April, des Abendts. 
Alb. fl. Gr. 
2 printzen 
2 Geistliche > ä 22lh Gr 7 15 
6 Kammerjunker 
6 Bediente ä J(5 Gr 3 — 
D. 25 clito Mittags und Abendts gespeiset 
JO oben specificirte Herren ä 22 iji  Gr. .... 15 — 
6 Bedienten ä \5 Gr 6 — 
D. 26 dito Mittags und Abendts gespeiset 
2 primen l ., „ 
Z .  .  .  a  22V-2 Gr 12 — 
6 Kammerjunker | 
6 Bedienten ä }5 Gr. 6 — 
\ Stof Aqua Vitae 1 15 
D. 27 dito Mittags und Abendts gespeiset 
8 specificirte Herren ä 22xli Gr 12 — 
6 Bedienten ä J5 Gr . . . 6 — 
\ piramid Confect 6 — 
d. 28 dito Mittags und Abendts gespeiset 
8 specificirte Herren 12 — 
6 Kammerjunker von Herrn 9 — 
6 andere, so sie zur Mahlzeit behalten .... 6 — 
t piramid Confect 6 — 
t Stof Aqua Vitae 1 15. 
i) Diese Rechnung ist schon im Unlande 1836 Nr. 2* veröffentlicht. Da sie aber 
dort nicht leicht zugänglich ist, so wird sie hier, nach dem Original im kurländ. Provin-
zialmuseum an mehreren Stellen berichtigt, wieder abgedruckt. Bei der Jusammenzälung 
Alb. fl. Gr. 
d. 29 dito Mittags und Abendts gespeiset 
8 specificirte Herren ä 221/2 Gr 12 — 
6 Bedienten 6 — 
d. 50 dito Mittags und Abendts gespeiset 
8 specificirte Herren ä 22* Ii Gr 12 — 
6 Bedienten ä J5 Gr 6 — 
^ andere zur Mahlzeit behalten ä 22^2 Gr. . . 6 — 
d. t Mai des Mittags gespeiset 
8 specificirte Herren & 22k\i Gr. 6 — 
2 Bedienten ä J5 Gr 3 — 
t Stof Aqua Vitae 1 15 
des Abendts gespeiset 
<\ Aammerjunker ä 22V2 Gr 3 — 
4 Bedienten ä J5 Gr 2 — 
d. 2 dito Mittags gespeiset 
4 Aarnrnerjunker ä 22'/2  Gr 3 — 
4 Bedienten ä \5 Gr 2 — 
noch ist von ihnen Extra verzehrt 
Brief-Taback ä 3 'Gr 4 3 
20 pfeifen ä 5 Gr. 2 — 
2V2 Ton Bier ä \2 fl 30 — 
Schi. fl. 36 — 3 Gr. — 15 14 
Summa 187 14 
H e i n r i c h  W i t t e n b u r g .  
der einzelnen Posten scheinen sich Fehler eingeschlichen zu haben, denn bei der Nach­
rechnung ergibt sich eine größere Summe als die hier angegebene. Auch die Bedeutung 




Gnädigster Fürst undt Herr. 
Ewr Hochfürstl. Durchl. wollen in keiner Ungnaden vermercken, daß 
dieselbe unterthänigst beybringe, wie daß ich bey Abzüge der Moscowiti-
scheu Groß Gesantschafft Ducaten zum recompans bekommen, wo­
von den Unger Ehrenfried, welcher die Neben Taffel gedeckt, und nichtes 
bekommen, auff seiner Reise 5 Ducaten gegeben, mit dem Bedinge, wan er 
auff der Grentze |0 biß 20 Ducaten bekommen möchte, solte er mir nicht 
mehr alß die 5 wiederzugeben verbunden sein, falß er aber gar nichtes be­
kommen würde, sollten ihme die 3 Dvcaten geschencket sein, nun hat gedach-
ter Ehrenfried in Rutzau 5 Dvcaten bekommen und will mir gantz keine 
schuld geständig sein, alß bitte unterthänigst Ew. Hochfürstl. Durchl. wollen 
doch jemanden anbefehlen, der uns beede recht verhören undt solches Ew. 
Hochfürstl. Durchl. völlig und deutlicher vortrage, alßdann einen Gnädigen 
spruch von Ew. Hochfürstl. Dhl. itt unterthänigkeit Erwartet 
Ew. Hochfürstl. Durchl. 
uuterthätiigster Anecht 
J o h a n n  < £ .  B r a n d t .  
V. 
Durchlauchtigster Hertzog 
Gtiädigster Fürst und Herr. 
Daß jch Ew. Hochfürstl. Durchl. Gnädiges Befehl nach meiner 2TTüg= 
lichkeit zu bewerckstelligen Jederzeit Unterthänigst Befliessen, alß habe auch in 
dieser mir gnädigst anbefohlenen überbringung der Groß Zaarrischen 
21Iayft HE. HE. Großgesandten bis nach XTCiimmel zu überbringen höchst 
*) 3)as (Original hat zwar kein Datum, doch ist die Zeit nach dem Inhalte leicht 
zu bestimmen, höchst wahrscheinlich ist das Schreiben noch vom Mai *697. 
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angelegen seyn laßen, das auch durch Göttlicher Hülffe, ob zwar mit großen 
Beschwerung der ämbter bis au beorderten orte nach ZTCümmel gesandt undt 
ohne Einigen ihrer Schaden und Verlust den J7. ZHay gegen Abend ge­
bracht. Von Ihr Hoch Thurfürstl. Durchl. Leutten, da wir nach Nimmer-
saht gekommen, den Geheimbten Tammerschreiber von Bergen, und 
Tantzeley Verwandten Ditter vor unß gefunden, da dann der von Ber-
gen mit Etliche wenige IPorte Erstlich auff Teutsch, hernach in Acoßcowi-
tischer Sprache eine beneventirung, daß Ihr Excellenc: die H. H. Groß­
gesandten Ihr Thurfürstl. Durchl. Ihre Grentze anitzo Glücklich Betrettenn 
vnd würde der Legations Aath Reiger') Sie bey der Stadt Empfangen. Nach 
diesem fuhren Sie zurück, undt die HE. HE. Großgesandten hielten Taffei so 
von Unser feiten angerichtet wahr mit grosen Vergnügen. Nach verrichtet-
Mahlzeit Nahmen wir Unfern U)egk weiter, und ungefehr eine kleine halbe 
21Teil von ZRümmel, Standt obgedachter 5egations Haht am U)ege, nicht weit 
einer Auttschen mit 6 Pferde Bespannen, und wie die H. H. Großgesandten 
Ihm dastehen sahen, wurde angehalten, uud Stiegen Sie aus der Ruitschs, 
da reassiimmirte obgedachter Zvciht Heiger2) die vorige Glückwünschung des 
geheimbten Tammerschreibers von Bergen, und gab zu verstehen das Er 
Verordnet währe von Ihr Thurfürstl. Durchl. Sie durch Ihr Thurfürstl. 
') X)ev churfürftlichc Rat und geheime Sekretär Reyher Chaplitz war 1698 brau-
denburgischer Gesandter in Moskau gewesen und daher, als besonders geeignet zum €m» 
psange, der zarischen Gesandtschaft entgegengeschickt worden. Posselt £e Fort II, 392. 
,J) Reyher hatte sich vorher insgeheim nach Rurland begeben, um Genaueres 
über die Großzarische Gesandtschaft zu erfahren. Lr hatte von Rutzau aus am t/n Mai 
einen Bericht an Danckelmann gesandt, war dann nach Nied er »Bartau zurückgegangen und 
hatte vom Kruge 2 Meilen diesseits Nieder-Bartau einen Erpressen mit einem Memorial 
„umb auf jeden Punkt genauen Bericht einzuholen" nach Nieder-Bartau an den dortigen 
Arrendator, einen i}crrtt v. Grotthuß, geschickt. Arn 2/i2 erhielt er „von des Mr. v. Grot-
hausen eigener fjattd seine Connotation bey jedem pimet, so auch nachrichtlich orginaliter 
hierbey gebet." (teider ist diese Aufzeichnung nicht mitabgedruckt, vielleicht nicht mehr vor­
handen.) Reyher's Bericht an L. v. Danckelmann. Memel 4/u Mai ^697 bei poffelt II, 
587, 588. 
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DM. Cäitöev wohin Sic zu gehen gedächten, mit anschaffung aller möglichen 
hülffe Befehliget währe, die Auttsche da der Raht Reyger mit gefahren 
kahm, war mit zwölff Iviebrantzen') und \ Korporal bekleidet. IDic nun die 
Gesandten Sahen, das keine andere Auttsche da war, setzten Sie sich wieder-
umb in Ihr Durchl. Auttsche, da fuhr Raht Reiger gantz voran, Ihr 
Excellence des H. Ambassadeurs ^efor (sie.) Scheße, mit Ihr Durchl. Pferde 
Bespannen und mit die Vier Zwergen Besetzet folgte, nachmahlen Ihr Durchl. 
Auttsche mit Eavallireu Besetzet, Alßdann die Auttsche darinnen die Ambas­
sadeurs sassen, welche so wohl die Fürstl. alß Ihre mit habende Suite bis 
in die Stadt in ihr Quartier Begleitete. Von denen Wällen anffm schloß wur­
den die Eanonen gelöset, außerhalb den Tohr war von der Bürgerschafft so 
ins Gewehr waren eine Gaffe gemacht, in der Stadt stunden die Soldaten 
von der Guarnison ins gewehr. • Diesen obgemeldten Einzugk habe auch in 
Untertähnigkeit referiren wollen, sonsten ist alles in Friede undt Einigkeit, 
so sonsten bey so vielen Gemeinen Volcke selten zu geschehen pfleget, diese 
Begleitung, durch Gottes schickung geschehen.2) Das Ich aber Ew. Hochfürstl. 
Durchl. meine untertähnige HTünMiche relation schuldigster Maaßen vor dieß-
mahl nicht abstatte, bitte in keine Ungnade zu nehmen, Weilen mich meiner 
Brüder Kommission, daran Ihre lüollfahrt angelegen, anffhält, werde aber 
1) polnisch, wibranzen hießen vormals in Preußen die zur Landmiliz gehörigen 
Soldaten, weil sie aus der Zahl der Bauern ausgewählt wurden. Mennig preußisches 
Wörterbuch u. d. IV. 
2) Reyhers Bericht über die Freitag den 7/i7 211ai gegen Abend erfolgte Ankunft 
der Großzarischen Gesandtschaft in Memel bei Posselt II, 59^ ff. stimmt mit den Angaben 
5aifeiis überein, ist nur kürzer. Hervorgehoben sei aus seinen weitern Mittheilungen 
folgende Stelle „Die Gesandten rühmen sehr von Ihrer Durchl. dem Herzoge von Chur-
lande woll tractiret zu seyn. Hingegen doliren sie nicht weniger, daß man sie in £ieff-
lattd undt absonderlich in Riga überauß schlecht ausfgenommen undt Ihnen gar keine 
marque von Civilität fpühren lassen undt Sie dahero ungescheuet von sich vernehmen 
lassen: manet alta mente repostum pp.u 5. 595, 596. 
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Ungesäumet mich roiederumb zu Dero Hochfürstl. Durchl. auffwartung ein-
stellen, der ich Lebenslang bin 
Ew. Hochfürstl.- Durchl: 
20 May"Anno Untertähnigster und gehorsahmster 
^7- Knecht 
F r o m h o l d t  v o n  S a c k e n .  
(Ab extra:) 
Dem Durchlauchtigsten Fürsten uud Herrn Herrn Friedrich Casimir 
in Liefflaud zu Curland und Semgallen Hertzog Meinem Gnädigsten Fürsten 
und Herren 
Untertähnigst. 
